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Es geht alles planmässig 
Die deutschen Massnahmen in Italien - Waffenniederlegung der Kampfmüden - Einreihung 

der Kampfwilligen unter deutscher Fi) ,rung - Brechung örtlichen Widerstandes 
dnb ßerlln, 0. Septembar  

Die deutschen MaBnahmen in I ta l ien,  
die  sofor t  nach Bclcanntwerden der  Ka­
pi tulat ion Badogl ios  e insetzten,  ver lau 
fen überal l  planmÄfliq Die i ta l ienischen 
Verbände haben tm ana®n'®Jnen ohne 
größere Zwischenfäl le  die  Waffen nie­
dergelegt ,  soweit  s ie  s ich nicht  berei t -
erklär ten,  unter  deutscher  Führung wei­
ter  zu kSmpfen.  Ort l icher  Widerstand 
wurde rasch gebrochen.  Die Lage is t  
wei ter  dadurch gekennzeichnet ,  daß die  
wicht igen Verkehrsverbindungen Im vol­
len Umfang frei  benutzbar  s ind.  

Nach bisher  vorl iegenden Meldungen 
habet)  in  Südfrankreich,  Im deutsch-
I ta l ienischen Grenzgebiet  und in  ver­
schiedenen Bereichen I ta l iens  sowie in  

Südosteuropa die  deutschen Truppen den i 
Schutz  aei  europt l ischen Küste  und die  '  
Sicherung der  mil i tär ischen oder  kr iegs­
wir tschaft l ich wicht igen Objekte  über­
nommen,  nachdem erhebl iche Tei le  der  
i ta l ienischen Wehrmacht  Infolge dei  fei­
gen Kapi tulat ion Badogl ios  die  Waffen 
niedergelegt  haben.  

Die deutschen Maßnahmen mußten vor  
a l lem darauf  Bedacht  nehmen,  daß die  
erfolgreiche Fortführung des  Kampfes 
gegen die  Amerikaner  und Bri ten nicht  
durch den Verrat  Badngl ios  gefährdet  
würde Deshalb waren die  deutschen 
Truppen genflffgt .  d ie  i ta l ienischen Trup­
pen überal l  da ,  wo man dem Kurs  Ba­
dogl ios  folgen woll te ,  zur  Niederlegung 
der  Waffen zu veranlassen Im al lgemei­
nen kam es  hierbei  nur  zu wenigen 
Zwischenfäl len die  durch entschlossenes 

Auftreten rasch bereinigt werden konn­
ten.  ör t l icher  Widerstand,  der  nur  ver­
einzelt geleistet wurde, war rasch ge­
brochen.  Mehrere  ehemalige Mil izforma­
t ionen unters te l l ten »ich der  deutschen 
Führung und konnten in die  deutschen 
Verbände eingereiht  werden.  

Dank der  rasch durchgeführten Maß­
nahmen waren die  im Raum von Neapel  
—Salerno eingesetzten deutschen Ver­
bände in der  Lage den Kampf gegen 
amerikanische und br i t ische Landungs-
s t re i tkräf te  ohne Gefährdung ihret  rück­
wärt igen Verbindungen sofor t  entschlos­
sen auf7unehmen Auch die  in  Süd-
kalahrien kämpfenden deutschen Nach­
huten behaupteten s ich erfolgreich ge-
aen die  längs der  Westküste  und von 
See her  angreifenden bT-if isrhen Divis io­
nen in hinhal tendem Gefecht  

Der Verrat wird nicht vollendet werden 
Die faschistische Nationalregierung ruft das italienische Volk und die Soldaten zur 

Wahrung der Ehre und zur Rettung des Vaterlandes auf 
dnb Von der  i ta l ienischen Grenze,  

9 .  September  
Die I ta l ienische faschis t ische Nat ional­

regierung hat  e inen Aufruf  an das  i ta­
l ienische Volk er lassen,  der  durch Rund­
funk verbrei te t  worden is t .  In  diesem 
Aufruf  heißt  es  unter  anderen:  

»Pietro Badogl io  hat  seinen Vorrat  
vol lendet .  Derjenige,  dei  a ls  General­
s tabschef  I ta l iene beim Eintr i t t  I ta l iens  in  
den Krieg verantwort l ich is t  für  seine 
mangelnde mil i tär ische Vo^rherei tung.  
i»»t  je tz t  dabei ,  das  Vater land den Pein 
d*n auszul iefern.  

Der  Mann,  der  durch Jahre hindurch 
den Ducft  getäuscht  hat  und der  auf  dem 
Wege über  die  Niederlage har tnäckig 
die  Macht  angestrebt  hat ,  beabsicht igt  
je tüt ,  se inen monströsen Plan auszufüh­
ren,  durch den das  Vater land für  immer 
vers tümmelt  werden sol l  Ein Vater land 
ohne Sizi l ien,  ohne Sardinien,  ohne die  
überseeischen Besi tzungen,  voraussicht­
l ich auch ohne Südi ta l ien.  das  is t  d ie  
düstere  Aussicht ,  d ie  s ich dem Schick 
Bai  des  Vater lande« eröffnet  

Dei  Verrat  wird nicht  vol lendet  wer­
den I Es  hat  s ich e ine i ta l ienische taschi  
s t ische Nat ionalregierung gebi ldet ,  s ie  
arbei te t  im Namen Mussol inis .  

Die  faschis t ische Nat ionalregierung 
wird unnachsicht l ich jeden Verräter  be-
«strafen,  d ie  e inzigen wahren Verant­
wort l ichen für  unsere  Niederlage Sie  
wird al le  Mit te l  anwenden,  um I ta l ien 
mit  unverletzter  Ehre und mit  der  Mög­
l ichkei t  e ines  wei teren Lebens in  der  
Zukunft  aus  dem Kriege herauszufühlen 

Es is t  zu Ende mit  dei  t raur igen Phra­
se  einer  sogenannten Freihei t ,  d ie  auf­
gezwungen wurde durch den Belage­
rungszustand.  Pol izeis tunde und die  Zen-
wr Das reine Blut  der  Sguardir is ten 
und Soldaten die  in  den Tagen der  
Srhande ermordet  wurden fäl l t  zurück 
auf  die  Köpfe der  Mörder ,  der  ger ingen 
sowohl  wie vor  a l lem dei  horhqpstel l -
ten Zn Ende is t  es  mit  dem Abglei ten 
In den Bolschewismus Zu Fi lde is t  e^  
mit  dem Wiedprerscheinen der  a l ten 
Männer  in  e inem '»al len,  welche« die  
Tore der  soldat ischen . luqend öffnen 

wird und welches die  durch Opfer  und 
kr ieger ische Leis tung erworbenen An­
sprüche anerkennen wird Um unser  
Banner  reihon s ich zusammen mit  den 
Srldaten und der  Jugend die  Kräf te  der  
Arbei t ,  deren auf  dem sozialen Gf^biet  

I mi t  dem Faschismus angetretener  Marsch 
untei  dem Faschismus ans  Ziel  gelangen 

j  wird.« 
Dei  Aufruf  schl ießt  mit  e inem Appel l  

I  an die  i ta l ienischen Soldaten:  
j  wSoIdntenl  Gehorcht  nicht  fa lschen 
I Befehlen des  Verrates ,  weiger t  Euch 
j  dagegen,  daß Ihr  dem Feinde aungel ie-
I fer t  werdet  weiger t  Euch dagegen daß 
I Ihr  gegen Hure deutschen Kameraden 

kSmpfen sol l t !  Al le  die .  denen es  möglich 
I is t .  sol len den Kampf an der  Sei te  der  
i  Deutschen for tsetzen Die anderen sol-
; len nach H?iuse gehen in ihre  Dörfer  
i und ihre  Städte  in  Erwartung wei terer  
^ Befehle  Aus Leid und Srhm.ich sol l  nach 
j  ' inserem Wil len ein re ines  und m' icht i -
1  ges I t (»l i rp  r i i i fers tehon!  

Die i ta"pnisr-he f r ischls t ische Nat ional-
reoieninr i .«  

Der Anschlag im Köniösschloss 
Wie der Verrat am Duce und dem italienischen Volk sich abgespielt hat 
dnb Berl in ,  9 .  Sentemher  

Nach zuverlässigen Berichten aus  
Rom hat  s ich der  Staatss t re ich des  2v') .  
Ju l i  und die  Entführung des  Duce wie 
folgt  abgespiel t :  

Nach einer  Si tzung des  faschis t ischen 
Großrates  begab s ich der  Duce zum 
König,  um von ihm Vollmachten für  
•chärfs tes  Vorgehen gegen die  von ge­
wissen Kreisen svstematisch betr iebene 
Sabotage dei  Kriegsanstrengungen d^^r  
i ta l ienischen Nat ion zu fordern.  Er  
woll te  insbesondere Vollmachten erwir­
ken zu rücksichts losem Durchgreifen ge­
gen das  feige Deser t ieren von Generalen 
und hohen Off iz ieren der  i ta l ienischen 
Wehrmacht ,  das  s ich vor  a l lem auf  Si­
z i l ien gezeigt  hat te ,  gegen das  unso­
ziale  Verhal ten des  höheren I ta l ieni­
schen Off iz ierskorps gegenüber  den 
Mannschaften und Unteroff iz ieren,  so­
wie gegen die  Korrupt ionserschelnun-

gen in der  Armee und in  der  Kriegs 
Wirtschaft  Er  ver langte  Vollmachten 
für  e in  sofor t iges  scharfes  Durchgreifen 
gegenüber  al l  jenen reakt ionären und 
korrupten Elementen,  die  a l le in  füi  die  
for tgesetzten Fehlschläge der  i ta l ieni­
schen Kriegführung verantwort l ich zu 
machcn seien 

Der  Duce wußte nicht ,  daß der  Kftn 'g  
und Marschal l  Badoql io  schon während 
der  vorhergehenden Tage insgeheim den 
Staatss t re lch vorberei te t  hat ten Von ei­
net  kleinen Abtei lung seinei  Leibgarde 
begUitet ,  best ieg Mussol ini  sein Auto 
und gab Weisung,  ihn nach der  Pr ivat­
residenz des  Königs zu fahren Die Zu-
sammenkuntt  des  Königs Viktor  Emanuel  
mit  Mussol im dauerte  ungefähr  zwei  
Stunden Der  König hörte  aufmerksam 
zu und machte  Eindruck,  daß ihn der  
Bericht  lebhaft  interessier te  

Am Schluß der  Ausführunnen Musso­
l inis  erklär te  der  König:  »ich muß Ihnen 
mit te i len,  daß Ihi  Nachfolger  in  det  Mi-
nls terpräsfdentschaft  berei ts  bezeichnet  
i i t  und sein Amt fakt i t rh  schon ange­
treten hat ,  nämlich Marschal l  Badogl io  
Stel len Sie  s ich Ihm zur  Verfügung«.  

Der  Duce,  dei  von diesei  Erklärung 
völ l ig  überrascht  wurde,  entnognete ,  
daß e i  s ich,  um das  i ta l ienische Volk zu 
ret ten,  s tark genug fühle ,  s ich der  Krone 
und nöt igenfal ls  sogar  der  Armee zu 
widersetzen.  Mussol ini  ging dem Aus­
gong zu.  Indem er  kurz erklär te ,  daß er  
•e ine Entschlüsse berei ts  gefaßt  habe.  

Während diesei  Unterredung hat te  
Badogl io  schon al le  nöt igen Mfißnahmen 
des  Anschlages gegen Mussol ini  getrof­
fen.  El  hat te  insgeheim dem ehemaligen 
Pol izeikommandanten Senise  die  Pol izei-
gewalt  übergeben und die  königl ichen 
Carabinier i  s ich sei les t  unteis te l l t  Die 
verschiedenen Kommandanten der  fa­
schis t ischen Mil iz  erhiel ten ein gefälsch­
tes  Telegramm das die  Mit te i lung ent­
hiel t ,  daß die  Mil iz  in  Zukunft  e in  Me-
s tandtei!  der  Armee sei  Die lokalen Po-
l izeikommandanten wurden aufgeforder t ,  
den Weisungen des  Marschal ls  Badogl io  
zu gehorchen.  . \n l  diese Weise wurden 
al le  das  fasch 's t ische Regime s tützenden 
Waffen von den Verrätern lahmgelegt  

Während seines  Aufenthal tes  beim 
König waren das  Auto und die  Leib­
garde Mussol inis  vom Eingang der  Vil la  
Savola  entfernt  und unter  e inem Vor­
wand In e iner  abgelegenen Allee oost ier ;  
worden Bald darauf  t raf  e in  Sani tä lsauto 
unter  dem Befehl  e ines  Carabinior i -Ober-
s ten den einige andere Off iz iere  beglei­
te ten.  vor  der  Pr lvatresiden? des  Kön'gs  
ein.  

Als  Mussol ini  die  le tz ten Stufen der  

Eingangstreppe hinunterschri t t  und sein 
Auto nicht  sah,  befahl  er  dem Personal  
des  königl ichen Hduses mit  lauter  
St imme:  »Laßt  mem Auto kommen!« 

In diesem Moment  t ra t  der  Oberst  
auf  Mussol ini  zu und sagte  zu ihm: 
»Exzel lenz,  ich habe den Auftrag,  Sie  
in  Haf  7u nehmen Ich bi t te  Sie  deshalb,  
d 'eses  Auto zu bestr igen«.  Mussol ini  wi­
dersetzte  s ich hef t ig ,  wurde aber  mit  
brutaler  Gewalt  in  rkis  Auto gezerr t  und 
auf  der  Tragbah 'G gefessel t  

In  rascher  Fahrt  fuhr  das  Auto von der  
Vil la  Savoia  nach der  Carablnler i -Ka-
sorne auf  der  Piazza dei  popolo,  wo 
Mussol ini  unter  srhirfs te i  Bewachung 
gehal ten wurde,  urn später  an e 'nen an­
deren Ort  t ranspo ' ' t ier t  zu werden Sein 
Aufenthal t  wurde noch f ies  öf teren ge-
werhsel t  Es scheint  s icher  zu gel ten,  
daß Mussol ini  nach dem Fort  Rraschi  bei  
Rom und dann nach der  Insel  Ponra im 
Golf  von Gneta  übergeführt  wurde 

Auf e ine solche verbrecherische und 
schmähliche We'se  wu'de der  Duce von 
der  Verrätercl ioue entführt  und das  I ta­
l ienische Volk der  Schmach und Schande 
überantwortet .  

dnb Agram, 9  Septombei  

In der  Nacht  zum Donnerstag hat  der  
Poglavnik eine Proklamation an das  
kroat ische Volk f t r la&sen.  in  dei  die  
Wiederinbe.s i tznahme der  an I ta l ien ab­
getretenen Gebiete  des  Küstenlandes 
und D.i lmat iens  ankündigt  wird.  

In  dem Aufruf  des  Poglavnik heißt  es :  
»In dieser  geschicht l ichen Stunde ver­
einigen wir  uns um unsere  Wehrmacht ,  
die  gemeinsam mit  der  verbündeten 
deutschen Wehrmacht  die  kroat ischen 
Länder  an der  Adria  befreien wird In 
di t ' se i  Stunde vereinigen wir  uns in  dei  
Liebe zum Vater land und zu jenen un­
glückl ichen Bürgern,  die  wir  befreien 
und ans Herz drücken werden Vereini­
gen wir  uns a l le  in  dem Gedankön nui  
an das  Glück und um die  Freihei t  des  
kroat ' schen Volkes und an den eigenen 
unabhängigen Staat  Kroat ien Der  kroa­
t ischen Wchrmacbt  habe ich den Befehl  

Das Ehrenwort Badoglios 
Urleile und Feststellungen zum Verrat des Marschalls 

Kroatiens Marsch zur Ädria 
Gemeinsam mit der deutschen Wehrmacht — Ein Aufruf des 

Poglavnilt 
er te i l t ,  ihre  mil i tär ische Pfl icht  zu tun.  
Kroaten!  Unters tützt  a l le  die  kroat ische 
Airaee in  dei  Erfül lung dieser  his tor i ­
schen Pfl icht '  Vom heut igen Tage an is t  
d ie  Freihei t  und Unabhängigkei t  Kroa­
t iens  r lurch nichts  mehr  begrenzt!« 

Kriegsminis te i  General  Fr iedr ich Na-
vrat i l  gab einen Taq^•«=hefehl  des  Poglav­
nik an die  gesamte kroat ische Wehr-
micht  bekannt  in  dem oer  Poglavnik 
verkündete ,  daß Kroat ien durch den Ver­
rat  I ta l iens  seine» aufgezwungen Pfl ich 
ton ent ledigt  sei  und nunmehr die  adrla-
t ischen Gehiete  besetzen und ver te idi  
gen werde Im Tagesbefehl  gibt  dei  Po­
glavnik seinei  Überzeugung Ausdruck 
daß somit  der  Wunsch r^e« Volkes und 
seiner  Armee m Erfül lung gegangen sei  
und daß die  kroat ische Wehrmacht  bis  
zum letzten Mann ihre  Pfl icht  t reu er­
fül len werde da die  Stunde der  Rück 
kehr  der  adriat lsch»*n Küste  zum Mutter­
land geschlagen hat .  

pd Marburg,  10.  Seiptember  

Als  gestern morgen die  »Marburger  
Zei tung« in  die  Hände ihrer  Leser  kam, 
brachte  s ie  e ine übet  raschung,  die  den 
Tag über  das  Gespräch beherrschte;  die  
Nachricht  von der  Kapi tulat ion der  Re­
gierung Badoglio. Wir waren verschie- i 
dent l ich Zeuge von Gesprächen,  die  den 
Verrat  des  i ta l ienischen Königs,  den 
zweiten Verrat  seines  Lebens,  zum In­
hal t  hat ten.  Dabei  ergaben s ich e inioe 
Beobachtungen,  die  man viel le icht  auch 
anderswo im Reich hat  t reffen können,  i 
d ie  aber  deswegen besonders  aufschluß-
reich s ind,  wel l  s ie  gerade bei  uns zu 
machen sind I 

Die ers te  Fests te l lung Is t  die ,  daß die  
Überraschung den meisten gar  keine 
Überraschung gewesen is t .  »Das haben 
wir  schon kommen sehen als  Badogl io  
die  Regierung übernahm. Vlktoi  Ema­
nuel  kann eben nicht  aus  seiner  Haut  
heraus.« So s tark wirkt  noch die  Erin­
nerung an den 2.^ Mai  1915 nach,  a ls  
der  > 'Re Piccolo« den Dreibund verr ie t  
und den Mit te lmächten in  den Rücken 
f ie l  

K ö n i g ,  V o l k ,  S o l d a t e n  

Die zwei te  Beobachtung war  die ,  daß 
die  Bevölkerung von dem Verrätermar-
schal i  und dem wortbrüchigen König 
sprach abei  s ie  mit  dem i ta l ienischen 
Volke nicht  gleichsetzte  Es wurde nicht  
von den I ta l ienern al lgemein und nicht  
vom i ta l ienischen Soldaten scnlechthin 
gesprochen,  es  f ie len im Gegentei l  auch 
Worte  dei  Anerkennung für  den i ta l ieni­
schen Soldaten,  a l lerdings mit  der  Ein­
schränkung,  daß s ich im i ta l ienischen 
Heer  Zersetzungserscheinungen ge­
zeigt  haben müssen,  die  gewisse Vor­
gänge an den Fronten,  auf  Sizi l ien und 
viel le icht  auch schon in Afr ika erklär­
l ich machen Heule  wissen wii  aus  den 
Enthül lungen über  die  Vorberei tung de* 
Verrats ,  daß die  Zersetzung ausgegan­
gen is t  von einei  Cl igue von Abenteu­
er l ichen Off iz ieren und Pol i t ikern,  die  die  
S 'unde der  Gefahr  für  geeignet  hiel ten,  
s ich wieder  in  den Besi tz  ihrei  Macht­
posi t ionen zu setzen,  die  Ihnen dei  Fa­
schismus im Interesse des  Volksganzen 
und des  Neuaufbaues I ta l iens  genom­
men hat te .  

Die dr i f te  Fests te l lung:  das  Interesse 
an I ta l ien is t  wei thin e in  Interesse an 
Mussol ini  Nachdem gestern berei ts  der  
Schleier  zum Tei l  gelüf te t  wurde,  der  
über  den Vorgängen des  25.  Jul i  in  
Rom lag,  is t  nun über  den gemeinen 
Verrat  an dem Erneuerer  I ta l iens  völ l ige 
Klarhe ' t  geschaffen worden.  

Zum Vier ten:  Mit  e iner  besonderen 
Gelassenhei t  wurden die  Möglichkei ten 
erör ter t ,  d ie  s ich mil i tär isch durch den 
Ausfal l  I t i l iens  ergeben können Man 
sieht  aber  nun deut l icher ,  warum die  
deutsche Heerführung In diesem Sommer 
eine ganz andere Takt ik  e ingeschlagen 
hat  a ls  in  den Vorjahren,  und weiß,  daß 
von deutscher  Sei le  mit  a l len Möglich­
kei ten gerechnet  worden is t  Daraus ent­
spr ingt  auch das  unbegrenzte  Vertrauen 
In die  künft ige Entwicklung des  Krieges.  

V e r s l p p u n g e n  

Soweit  die  St imme der  Bevölkerung,  
wie s ie  unmit te lbar  nach dem Bekannt­
werden des  Treubruches der  Regierung 
Badogl io  zu vernehmen war  

Es is t  r icht ig ,  wenn s ie  e inen Unter­
schied macht  zwischen dem i ta l ienischen 
Volk und den Männern,  die  s ich a ls  Ver­
t re ter  I ta l iens  heute  ausgeben Wenn 
I ta l ien wieder  zu einer  Macht  wurde,  
auf  die  die  Welt  hörte ,  so  verdankt  es  
dies  dem zwanzigjährigen Ringen Mus­
sol inis  und seiner  Bewegung,  die  dem 
Volke In I ta l ien durch die  soziale  Ge-

letzgebmig zu seinem Recht  vernoi teu 
hat  und die  die  internat ionalen Bindun 
gen und Kräf te  ausgeschal te t  hat tu .  die  
die  e inst ige i ta l ienische Führung besaß 
Diese Kräf te  e inschl ießl ich des  Hofes  
und der  ihm nahestehenden Famil ien,  
die  mit  der  anglo-amerikanischen Pln 'o-
krat ie  vers ippt  s ind,  waren es ,  d 'e  den 
Anschlag auf  Mussol 'n i  verfügten um 
den Treubruch begehen zu können,  von 
dem sie  s ich ihre  persönl iche Ret tung 
und die  Wiederaowinnuiuj  ihrer  oersön-
l iehen Macht  erhoffen.  

V e r r ä t e r w e g e  

Heuchler isch und heimtückisch haben 
Badogl io  und seine Geschöpfe die  
Reichsregierung zu mil i tär ischen Hand 
hingen ver le i ten wollen,  um sie  in  die  
Kat^is t rophe hineinzuziehen.  Allerdings,  
es  war  e in  Versuch,  denn wenn es  auch 
in dei  Proklamation Badogl ios  geheißen 
hat :  »Der Kampf geht  wei ter«,  so  ' s t  von 
deutscher  Se ' te  schon 4R Shirden später  
beobachtet  worden,  daß die  i ta l ienische 
Regierung in ihren Verhar^dlunnen in  
neutralen Ländern.  In ihren Besprechun­
gen mit  Aopntei  und in ihrem Verkehr  
mit  fe indl ichen Mächten berei ts  wei t  
gehend in nicht  mehr  rürknännin zu 
machende Verarbei tungen eingetrpten 
war .  

'  Auch die  Lehren,  die  nu> den te indl i  
I eben Pressest immen und den AuRerun 
!  gen des  VernichtungswilUns durch die  

feindl ichen Staatsmänner  zu z iehen ge 
wesen wären,  haben Badogl io  nicht  ab 
gehal ten,  den einmal  e ingeschri t tenen 
Weg des  Verrates  zu ver lassen Er hat te  
schon die  Unterschrif t  f i i r  den Waffen 
s t i l ls tand veranlaßt  und l ieß r 'och Ver  
bände des  Heere« wei terkämpfen ja  se i  
ne  Regierung duldete  und hi l l igte  die  
Bombardienino von Neapel  um den Eng­
ländern und Amerikanern dpn Gefal len 
zu tun daß Deutschland über  den be­
rei ts  vol lzogenen Waffenst i l ls tand oe-
tauscht  werden und nicht  an Ihn glau 
ben sol l te ,  bis  der  Feind seine Plän» 
verwirkl icht  haben werde 

S c h u r k e n s t r e i c h e  

Man l ieß in  Kalabrien Tiuppen kamp 
fen,  und dabei  war  die  Landung der  Eng 
länder  und Amerikaner  mit  dem verrä  
ter ischen Einverständnis  d^s  Ülierbe-
fehlf ihabers  dei  i ta l ienischen Truppen 
erfolgt .  Man erklär te  — und d^s tat  dei  
Generals tahschef  der  königl ich i taheni  
sehen Wehrmacht  — unter  AlKiabe l ies  
Ehrenwortes  dem deutschen Geschäfts  
t räger  daß die  Meldung de« Newyorker  
Radio über  den Abschluß eines  Watten 
Sti l lstands ein übler  Propagandatr ick ^ei .  
u m  d i e  i t a l i e n i s c h e  W i d e r s t a n d s k r a f t  t u  
löhmen,  man besprach die  Verteiduninq 
einzelner  Küstenstr iche wei l  s ich d  e  
i ta l ienische Wehrmacht  nicht  die  Fhre 
nehmen l ieße,  das  Vater land an den ge 
fährdetsten Stel len selbst  zu verfe  dinen 
und ta t  es  in  Wirkl ichkei t  nur ,  um dem 
Feinde die  Lflndung zu ermönlichen 
Drei  Tage nach Abschluß de« Wat 'en 
Sti l l s tandes  r ichtete  die  I ta l ienische Re­
gierung einen Hilferuf  an dat ,  Reich und 
bat  und öl  für  die  I ta l ienische Flot te  da 
mit  s ie  gegen England und AmciV» 
kämpfen könne 

Es is t  fürwflhr  e ine Häufuno von 
Schamlosigkei ten.  e in  Ausbund von 
Verrätere 'en der  nicht  /u  überh 'e ten i- ' t  
und der  nur  von einer  Menschenklasse 
verübt  werden kann,  die  h»s ins  hn^re 
korrupt  is t  und so aus  ihre '  nafü ' l ' ' "h ' 'n  
Vernnlagung heraus den Wen zu Thi i r -
chi l l  und Roosevel t  gefunden hai  ^  ne 
andere Fr^ne f ' -e l l ich is t  wie  lanne r i -ocp 
Männer  am Ruder  bleiben werdr^n d^np 
die  Entwicklung wird ühpr  s ie  h 'nv"-"  
neben.  

Hohe Verluste der Sowjets 
Bei der anhaltenden Schlacht im DonezbojJen 208 Panzer 

abgeschossen — Deutsche Schlachtflu^zeuge (greifen die 
Landunjjskräfte in Kalabrien an 

Vortagen Eine im Verlaufe der  dnb Führerhauptquart ier ,  9  September  
Das Oberkommando der  Welirmachl  

gibt  bekannt :  
Im Donez-Becken führen die  Sowjets  

neue TruppenverbSnde In die  Schlatht ,  
die  unter  besonders  hohen Verlusten für  
den Feind anhäl t .  

Südl ich und west l ich Charkow schei­
ter ten mehrere  feindl iche Angriffe  

Im mit t leren Frontabschni t t  gr i f fen 
die  Sowjets  nur  im Raum west l ich Kl-
row mit  s tärkeren Kräf ten an In den 
übrigen Abschni t ten war  die  fe indl iche 
Angriffs tä t igkei t  schwächer  a l t  an den 

wehrkämple eingeschlossene lemdlich» 
Gruppe wurde vernichtet  

Deutsche und rumänische Fl legervei  
bände unters tützten auch gestern tn 
zahlreichen Einsätzen die  Truppen dr^ 
Heeres  D.ihel  erziel te  Oberleutnant  Nu 
wotny Führer  e lnei  lHndfl ie( |ernnipp '> 
«einen 19fi  -  200 Lufts ipg 

An der  Ostfront  wurden gestern 
Panzei  abgeschossen 

Im Finnischen Meerbusen besc*i{i<;«nn 
Marine B^t teM^p der  Insel  Ti l t ters  emen 
•owjet ischea Mineniaui i iveib<ind.  vei-
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MiiktM tt te  Mlneiwichboot  «n 
digtM nr«l w«it«r« »chwM. 

Bai dea TftFbl«MD«a KAmpfw wmI 
l ieh Charkow haben »Ich dl« Paiucryr*-
nftdier>divi i ion »Großdeut ichland«,  dl« 
hessusche 11. ,  d ie  nledersächi l tch« 19.  
Panzerdivis ion und die  rheini t rh« 234.  
Infanter iedivis ion besondert  au»gezeich-
net .  

In  Sf ld-Frankr«ldi ,  In  I ta l ien und auf  
dem Balkan,  wo deutsche und i ta l ieni­
sche Truppen bisher  gemelnanra ge­
kämpft  hieben,  s ind al le  Maßnahmen ira  
Gfln^e,  d ie  durch den Verrat  der  Regie­
rung Bado^Üo notwendig wurden.  Sie  
nehmen den von uns erwarteten Verlauf .  

An der  kalnbrisrhen Westküste  griff 
e in  Verband deutscher  Schlachtf lugzeuge 
feindl iche Landungskräf te  In der  Bucht  
von Eufemia an. versenkte einen Trup-
pentr«n«>porter und erzielte Bombentref­
fer sc-hwernr Kalibers auf vier großen 
Schiffen, darunter einem Kreuzer. 

Del  Ajiqr l f fen s tarker  br l t l ich-nord-
ajner ikanl<irher  Bomberverbinde auf  die  
be '>et7ten Wpfl tnc^j ipte  und Ober  dem 
Atl«nt i lc  wurden *lf  fe indl iche Flug^eufle  
abf]P«rho8«en.  

Schnel le  deutsche Kampffluqreufl« 
warfen In der  verqnnnenen Nacht  Bom­
ben . inf  ni i l i tMrische Ziele  in  Sü<l-  und 
MMtelenoIand 

Zwei neue Eichcnlaubträj^er 

dnh rnl i rcrhauptquart ier ,  9 .  September  

Der  Führer  ver l ieh das  Fichcnlaub zum 
Ri'.fi 'rkrcuz 'los Eisernen Kreuzes an Ge­
neral der Panzertruppen Joachim Le-
mclsen, KomninrdiTcnHen General eines 
Parzerl<orps, als 204, SolHaten und Ge­
neral  der  Tnfanler ie  Erich . laschke,  Kom-
manf^ r renden General  e ines  Armeekorps,  
aU 2<^5 Soldaten der  deutschen Wehr­
macht  

Treuckundfjcbung der italienischen 
Arbeiter 

dnb Bochum. 9,  September  

Die in  Bochum beschäft igten i ta l ieni-
ichen Arbei tsr  haben in e iner  Entschl ie­
ßuni} »ich *ur  faschi ' j t i schcn i ta l ienischen 
Nii iCTialref l icruniJ  bekannt  und in  e inem 
TeKüramm rum Ausdruck ({cbracht ,  daß 
i ie ,  t reu oer  fascl i i^ t ischen Tradi t ion,  
berei t  i tünden iür  a l le  künft igen Maß­
nahmen des  faschis t ischen I ta l iens ,  

Selbst England staunt 
tc  Stockholm,  9  September  

Sorjf i r  In  En ' . j idnd hat  das  Verhal ten 
r ter  i :d  i ienei  get je ini i 'e :  ih ien deutschen 
F.un. ;<.*sgei io  sen Erst  uinen hervorgerufen 
De.  Sonderk inespondent  des  »Afton-
bldi ie t*  ber ichtet  ui  England bezeichne 
mfln die  Tatsache,  ddö die  i ta l ienische 
Regierung fünf  Tage nach Abschluß de» 
W'iffenst ; l ls t«ndsverlr jqes  den Deut­
schen gei jenübet  Thealer  gespiel t  hät te ,  
a ls  den größten Stre  ch,  den Jemals  in  
der  Weltgeschichte  e  n Verbündeter  dem 
anderen gespiel t  habe Man sei  In  Eng­
land ers taunt ,  daß die  i ta l ienische Re 
oierunq auf  diese Weise die  Deutschen 
hinters  Licht  geführt  hSt te .  

Per ijrößte Nctitralitätsbruch 

dnb Stockholm,  9  Scplember  

»Stockholms Tidnin; icn '  nimmt in  e inem 
ku 'J tcn Lei tar t ikel  zu dem j jcs tern be­
kamt iJe 'A ordpnen Prolost  Stel lunj j ,  den 
die  ic i 'wediFche Rc^ieruni?  in  London ßc^en 
die  '  Serf l  e i ' i in^ 5cluvcd:schen l lohci ts-
ßehet '^s  durch br i t ische Bomber cin>Se-
l . -" . ! !  ' i, t(  Stockholms Tidnini jen« schreibt ,  
daf i  f s  ' '« inü ' iCcr  gewc-en wire  und seine 
1!  ' ' • i ihini!  habe,  wenn die  schwcdischc 
f ; f f .  M.l"chi ;e i t  e ine vol ls l i inHitfere  Infor-
mn'  or i  üS t  den Inh. i l t  di .s  Protestes  er-
hi l '  -  dn CS s ich in  diesem Fal le  
um ir  • e r r f le  Nc*utr i ' l i t . ' :»sver lc tzun55 

| i  Piece br i t ' sche Ohcrf l ies j i in*? 
hvcHi -^r-n r iehi<? | f«:  se i  nämlich,  so  

fnl  - r t  tU^olms Tidnin '^en ,  dem Um-
f- P '  rnch die  i^röRte,  d ie  jemnls  sei t  
drr  Kric"  vori jckommcn sei  

Tod für Ansrh'a^ ai'f die Ernte 
rd  Vichv,  9 .  September  

Z i r  cn-rff i t^chen Unterdr i ickuntJ  der  
V i t'  • cVi  i ' r' ;ben Atlentate  auf  die  Ernte  
und i ' i i i f  l inclwir tschaft l ichc .Maschinen 
hnt  :  h  d ie  franzöfi '<;chc Rcj icruni l  ent-
Fchl  1-  n  das  r ip- .c lT:  vom . luni ,  das  für  
d  - ' '  r  \nr '"Mü :e  berei ts  s t reni jc  Stra-
f .  n  vn-  N abzuändern,  l )as  neue Gesetz  
s i . -hl  T > '<  f r : t fc  vor .  Die Attenlatswolle  
(J i" . ' 'n  1 " f ' ' .v i r t  .chnfdichc Einr ichtunj icn 
i^> ( l i i fL i d ie  en<'!  • 'chc A' . ' i ta l 'on ani tc / f t -
td l  V.nr; i  n  urd bat  in  j janz Frankreich 
Fm|  "i ;  nu- ' ' i ' lös t  

Am C r'denen Horn anj^estoßen 
dnb Is tanbul .  9  September  

Am Do.iners laf ' f r i ih  rammle der  türki-
^c ' lc  l^ i r rpf iT -V^Ttan '« ,  ca  2^00 br t ,  d ie  
a l te  Schi ' f - ' i f" 'ck '> über  das  Goldene Horn 
bei  l l i i r r ' - fahr t  ins  Mirmara-Meer .  
Die Pj i i jc l ' .p .  . ' ' ie  d ie  zwei  Stadt te i le  mit-
einnpHer verb 'nr l r t ,  wurde schwer be-
sch i i i i i y l .  «0  d. ' iU e in  Verkehr  zw'schen 
beiden Sf .Td ' l  . i l ' tcn auf  dieser  Brücke 
voraussieht '  C" f i '  läntfere  Zei t  n icht  
m^i ' l 'ch is t  Die R'dcke s te l l t  d ie  e lnr i t fe  
Mßölifhkp ' t  e ine« Straf lonhahnverkebr« 
zwischen bpidet i  StadthSMten dar .  l^er  
die  n ' ' i ie  ^rh ' f f thr l rke.  r l ie  vor  ein '<^er  
7c i1  d'-m Vi ' r ' " ' 'hr  i ihori)cben wurde,  füh­
ren ke i iK»  Str . ißi-rb ihnl inien 

Von d"n Jnp'^ncrn versenkt 
dnb Tokio,  9  September  

Ein Verband japanischer  Marinef lujJ-
zeuiJe  und Borrber  s i fhtele  am 7 .S*fpl«*m-
luT zwei  fe indl iche Z'" ' s l f t rcr .  d ie  durch 
zehn Rombf ' r  a i incrhalb des  H.ifens Mo-
robe (Ne i l -Guinea I i jeschi i tz t  wurden und 
beleihten «ie  m' t  Bofiben Ein Zerstörer  
wurde in Brand geworfen und der  andere 
bescbHdit< '  In  hi ' f l i j t i  n  Luftkümpfcn mit  
den fein<i l ichen . ladiHliKizeui^en schössen 
unsere  I  uf ts t re i l l f raf te  zwei  Flui 'zcuge ab 

Wie das  kai ipr l iche Hauptquart ier  mel­
det .  versenkte  die  jnpanircl ie  Flot te  und 
Luftwaffe  im Monat  Jul i  und Aui^ut t  
13 feindl iche U-Boote.  

Von langer Hand vorbereitet 
Di« Hinterhlltigkeit Badoglios und dei italienischen Oberkommandos war der 

deutschen Führung kein Geheimnis geblieben 
dnb Berlin, 9. September 

Für dl« Entschlofienheit dei Regimes 
Badoglto tum feigen Verrat an der ge­
meinsamen deuttch-Ualltnischfln Krieg­
führung gegen die Briten und Amerika­
ner liegen seit dem Staatsstreich vom 
25. Juli so viele Beweise vor, daß die 
verspätete Bekanntgabe der Italienischen 
Kapitulation bis zu einem der angel­
sächsischen KrlegtQlrrung genehmen Zeit* 
punkt keine Überraschung mehr bedeu­
ten kennte. Dleae Hinterhältigkeit l>t 
nur der Schlußstein eines Gebludes, dai 
aus Haß gegen das Junge Buropa und 
Feigheit und verräterischer Gesinnung 
errichtet wurde. Das Regime Badoglio 
ging von vomherelji nicht nur darauf 
auf, Italien aus dem Kriege hlnauiiu* 
manövrieren, sondern die Entwicklung 
nach Möglichkeit so zu steuern, daß es 
mit Truppen, deren et sicher zu sein 
glaubte, den deutschen Dlviiionen auf 
italienischem Boden In den RQcken fal­
len konnte. 

So wurden sei t  Ende Jul i  In  s te igen­
dem Maße i ta l ienische Einhei ten in  
Obertal ien und besonders  Im Alpen­
gebiet  gegenüber  der  deutschen Grenre 
zusammengezogen.  Mit  diesen Truppen 
wurden die  Höhenstel lungen Im deutsch-
I ta l ienischen Grenzgebiet  besetzt  und 
durch umfangreiche Schanzarbel ten wel­

ter  ausgebaut .  Es konnte  ferner  fes t ­
gestel l t  werden,  daß die  I ta l ienischen 

Befest igungsanlagen in  erhebl ichem Um­
fange mit  schweren Waffen und Munl-
t lonsvorräten ausgestat te t  wurden.  Zur  
gleichen Zei t  führten zahlreiche Pionier-
Kommandos der  Alplnls  und Bersagl ier ls  
Vorberei tungsarbel ten für  die  Sprengung 
von Brücken und Straßen durch.  

Nach der  Räumung Sizi l iens  hät te  es  

die  selbstvers tändl iche Pfl icht  des  I ta l le-

I nischen Oberkonunandoa sein müssen, 
I den in Süditalien stehenden italienischen 

Truppenteilen in größtem Umfange Ver­
stärkungen zuzuführen Da das nicht ge­
schah, sondern stattdessen mehrere Ita­
lienische Divisionen nach Oberitalien 
und insbesondere in das deutsch-italienl-

I sehe Grenzgebiet verlegt wurden, war 
damit schon der Beweis dafür erbracht, 
daß das italienische Oberkommando den 
deutschen Truppen In den Rücken fallen 
wollte, sobald diese Im Kampf mit den 

amerikanisch-britischen Invasionstruppen 
standen. 

Da alle diese Vorgänge, is denen 
noch zahlreiche andere, wie z. B. viele 
Fälle von Sabotage an den deutschen 
Nachrichtenverbindungen feindseliges 
Verhalten einzelner italienischer Trup­
pentelle gegenüber der deutschen Wehr­
macht usw., kommen, von der deutschen 
Führung la'ufend beobachtet wurden, 
konnten rechtzeitig die erforderlichen 
Maßnahmen getroffen werden. 

In Japan voraus gesehen 
Eint Erklärung der Kaiserlichen Regierung 

dnb Tokio, 9. September 

Die Japanische Regierung gab am Don-
nerstagnachmittag 14 Uhr japanischer 
Zelt zur Kapitulation Italien« folgende 
Erklärung ab: 

»Die i ta l ienische Regierung Badogl io  
hat  s ich den Englündern und Amerika­
nern beoingungslos  ergeben Dies  muß 
als  Verrat  bezeichnet  werden an dem 
Dreierpakt  und an dem Abkommen,  wo­
nach kemer der  Vertragspartner  e inen 
Sonderfr ieden schl ießen würde.  Das 
Ereignis  wird vom japanischen Kaiser­
reich äußerst  bedauert .  Die japanische 
Regierung sah jedoch eine derar t ige 
Entwicklung voraus und hat  die  entspre­
chenden Gegenmaßnahmen ergr i f fen,  so  
daß dieses  Ereignis  keinen entscheiden­
den Einf luß auf  die  gesamte Kriegslage 
haben wird lapan glaubt  mehr  denn je  
an den »ndgül t igen Sieg und wird die  
Zusammenarbei t  mit  Deutschland und 
den anderen verbündeten Völkern in  
Europa und tSroßcstaslen vers tärken,  um 
den gemeinsamen Feind England und 
Amerika zu vernichten.  Da« Japanische 

HundertmilUonenvolk wird Im Geiste  
seiner  .drei tausendjährigen Geschichte  
seine höchsten Kampfkräf te  entwickeln,  
um das Ziel  d ieses  Krieges zu erreichen.  

•  

Der planmäßige Verrat  der  i ta l ieni­
schen I^ierung habe,  wie »Tokio Asahi  
Schimbun« erklär t ,  n icht  nur  in  Deutsch­
land,  sondern im gescimten japanischen 
Volk eine ungeheure Empörung ausge­
löst .  Schon Badogl io# seinerzei t ige Er­
klärung nach der  Übernahme der  Re­
gierung habe seine ger inge Berei tschaft ,  
wei ter  zu kämpfen,  bewiesen.  Doch 
Deutschland scheine dieses  Ereignis  vor­
ausgesehen und s ich auf  das  Schl immste 
vorberei te t  zu hoben.  Dei  deutsche 
Eisenwall ,  der  heute  Europa schütze,  sei  
hierdurch in  keiner  Welse ins  Schwan­
ken geraten Sol j len die  Engländer  und 
Amerikaner  aber  künft ig  die  völ l ige 
Seeherrschafl  im Mit te lmeei  err ingen,  so  
müsse damit  gerechnet  werden,  daß die  
feindl iche Mit te lmeerf lot te  nach dem 
Indischen Ozean komme Japan werde 
und müsse die  Zusammenarbei t  mit  
Deutschland wei ter  entwickeln.  

Kameraden In der Hand der Banditen 
Eine Streife sucht nach den Verschwundenen — Als Gast bei Bulgaren in Serbien 

V o n  u n s e r e m  S o n d e r b e r i c h t e r s t a t t e r  F r i t z  H a f f k a - S o f i e  

An einem Badestrand 
Kurt btvor Roottvtlt und ChurchÜt 

in Qotbec lusammentraffn, trtigneten 
Mich nach tlnem Stricht d»r Ntwyorker 
Zeitung »PM* am vornthmen Badestrand 
der Stadt Plage Lava! am Ltremstrom 
»chtvere Zwitchenfälle. Dieser vQrf hat 
sich während des Krieges tu eini^ Mn. 
telpunkt der jüdischen Kriegsgetvinnler 
Kanadas, Englands und der USA ent­
wickelt, die das ganze Villenviertel 
lanp dem Badestrand beherrschen. 

Während übtrall in Kanada die Alho» 
holralionierung eingeführt ist,  und die 
Arbeiter monatlich nur ein Viertel Pinte 
erhalten, fließt im Kasino von Plage La-
val der Champagner in Strömen. Die 
Kanadier französischer Herkunft sind 
über das provozierende Auftreten der 
Juden in Plage Laval derartig emnUrt, 
daß es za Demonstrationen htim. Tau-
sende, die zum Teil aus Oueb^c und 
Monireal eintrafen, marschierten zum 
Badeftrand und verlangten, daß ifer 
Strand für die Juden gesperrt und nur 
noch für die kanadiitehen Rüstun^sarbei-
ter und Soldaten offenstehen solle. 

Auf Aufforderung des jüdischen Bür­
germeisters schickte die R^fierttng be­
rittene Milifnrnolizei und Provinziaf^rnp-
pen zum Schulze der Juden nach PlnPe 
^oval, wn es Z'.t schweren Znsammensfö-
Ben kam, hei d^nen Tote und Vt-
unindete gab. D'e N^wyorJier Zeitung 
spricht in ihrem Bericht von einem Ras­
senkrieg, der in Plale Laval ausgetra­
gen wird. Das jüdische Komitee von 
Ouebec, da* si/^h teihsl als den indischen 
Konfreß Kanadas bezeichnet, hatte don 
Ausbruch der Volhswitt in Pltm» f-aval 
eine wohlüberlepte Aktion zur Terrori­
sierung der kanadischen Juden hinbe­
stellt,  Es forderte den Einsatz kanadi­
scher berittener Polizei zur Verhinderung 
weiterer antiftidischer Ktindi'rhiini<en, »iie 
in Ouebec und Montreal angekündigt 
wurden. 

Ein einfacherer We«, die Ktind^ehnn-
t^en zu verhindern wäre es, wenn n'an 
die Ursache beseiti''te die der Grund 
für die Erregung unier den Werktätigen 
ist. 

»Es besteht  wenig Aussicht ,  daß wir  
unsere  Soldaten lebend auff inden«,  sagt  
Oberst  G. ,  der  Chef  e iner  bulgar ischen 
Divis ion,  dessen Einhei ten vers tärkt  
durch ein serbisches Freiwil l igenbatai l -
lon und unters tützt  von deutschen Pol i ­
zeieinhei ten,  e ingesetzt  s ind,  um die  von 
den Banden gefangenen Kameraden zu 
suchen und gleichzei t ig  den Banden im 
Bezirk von D.  e inen entscheidenden 
Schlag zu versetzen.  Nach 245tündiqer  
Fahrt  haben wir  das  Divis ionskommando 
in C,  gefunden.  Nun s teht  er  über  die  
Karte  gebeugt  und erklär t  uns den Plan,  
der  e ine Einkreisung der  Bandi ten vor­
l ieht .  

Bei  g lühender  Soime geht  ee los ,  h in­
aus in  das  unwegsame Gelände,  In  des­
sen Schlupfwinkeln die  Bandi ten hau­
sen,  In  dem jedes Haus ein Versteck für  
Waffen,  Munit ion und Nahrung bietet ,  
und dessen Bewohner ,  ob Mann oder  
Frau,  ob jung oder  a l t ,  wenn nicht  seihet  
Bandi ten,  so  doch zumindest  ihre  Helfer  
s ind.  Die Soldaten,  die  mit  mir  fahren,  
können es  kaum erwarten,  in  das  Gelän­
de zu kommen,  bangen s ie  doch um das 
Schicksal  ihrer  Kameraden.  Erst  kürz­
l ich haben s ie  vier  Mann,  die  unbewaff­
net  vom Heimaturlaub zurückkehrten,  
vers tümmelt  aufgefunden.  Jede Minute  
i6t  kostbar .  

Noch einmal  vergleichen wir  Karte  und 
Gelände,  und dann schnaufen unsere  
zwei  Personen-  und vier  Lastkraf twagen,  
zwei  mit  f f  und zwei  mit  bulgar ischen 
Soldaten besetzt ,  den Weg ent lang.  
Seihst  d ie  schlechtesten Feldwege im 

Reich s ind Asphal ts t raßen gegen diese 
serbischen Straßen »ers ter  Ordnung«.  
Jede der  vielen Anhöhen muß sogar  von 
den wendigen Personenwagen mit  drei  
Ansätzen genommen werden.  

Immer wieder  gebieten die  kochenden 
Kühler  uns Hal t  Sicherungen werden 
ausgestel l t ,  denn jede Minute  kann einen 
Überfal l  br ingen.  Die ers te  kamerad­
schaft l iche Begrüßung zwischen deut­
schen,  und bulgar ischen Waffengefähr­
ten,  die  der  Zufal l  auf  dieser  Straße zu­
sammenführte ,  erfolgt .  Einige Päckchen 
bulgar ischer  Zigaret ten wandern auf  d ie  
deutschen Wagen.  Stunden vergehen,  
dann haben wir 'unsere  Ziele  erreicht .  
Das Kommando von Leutnant  W.,  e inem 
bulgar ischen Reserveoff iz ier ,  das  uns 
mit  großem Hallo begrüßt ,  denn wir  ha­
ben seine Verpflegung an Bord,  is t  schon 
sei t  Tagesanbruch an der  Arbel t .  E« hat  
schon manche vers teckte  Handgranate  
und manches Patmnenpäckchen gefun­
den.  Auch einige Bandi ten s ind berei ts  
e ingefangon.  

Von den Verschwundenen fehl t  noch 
jede Spur ,  doch unermüdlich wird wei ter  
gebucht .  Kein Haus,  und mag es  noch 
so wei tab am Felshang kleben,  wird aus­
gelassen.  Jeder  wird verhört .  Immer 

j  wieder  bekommen wir  nur  die  e ine Ant-
i wort  auf  unsere  Frage:  »Nesnam«,  das  
] he ißt  »Ich weiß nichts«.  Auch wenn 
i man dem Mausbesi tzer  die  gefundenen 

Patronen oder  ITandgranaten unter  die  
Nase häl t ,  so  sagt  er  doch nur  »Nefinam«.  
A' ier  der  Krieg h=it  se ine har ten Gesetze,  
die  aul  die  unbarmherzig angewandt  
werden,  die  dagegen vers toßen.  

Welter  geht  es  aufwärts .  Unsere  Fahr­
zeuge haben wir  zurückgeschickt ,  denn 
hier  s ind s ie  zwecklos  Wieder  durch­
suchen wir  e in  Haus.  Schon wil l  der  
bulgar ische Unteroff iz ier  die  St iefel ,  d ie  
er  eben in der  Hand hat te ,  acht los  zu­
rückstel len,  da s ieht  er  noch einmal  hin­
ein,  s ieht  schärfer  hinein — es  s t immt,  
in  e inem is t  der  Name eines  vermißten 
Kameraden zu lesen.  Wir  haben die  ers te  
Spur .  Fieberhaft  sucht  er  die  Umgebung 
ab,  ob wir  e in  Grab f inden.  Nichte .  Die 
St iefel  bleiben das  einzige,  aber  die  Aus­
sagen der  Verhafteten,  die  darauf  noch 
einmal  vernommen werden,  scheinen uns 
einen Fingerzeig zu geben.  

Inzwischen is t  der  Abend hereinge­
brochen.  Wir  beziehen die  Wache.  Bald 
knis tern die  Lagerfeuer .  Hier  braten 
zwei  Schweine am Spieß,  dort  wird 
einem Hammel das  Fel l  abgezogen.  Hüh­
ner  werden gerupft ,  zusätzl iche Verpfle­
gung,  die  uns zugelaufen is t .  Die  bishe­
r igen Besi tzer  haben es  vorgezogen,  zu 
den Bandi ten überzulaufen Auch einige 
Kühe haben s ich eingefunden,  die  froh 
s ind,  von unseren Soldaten gemolken zu 
werden.  Im Hintergrund s ind Ochsen­
wagen zur  Beförderung unseres  Pro­
viants  und unserer  Munit ion.  Da« ganze 
scheint  e in  Bild aus  e inem vergangenen 
Jahrhundei t .  

Die Augen der  Posten spähen In die  
Nacht .  T 'her  die  Karte  gebeugt ,  wird der  
morgige Tagesplan besprochen.  Mit  der  
Frage* Werden wir  unsere  Kameraden 
wiede ' ' f inden,  schlummern die  Soldaten 
ein.  (2.  Fortsetzung Folgt)  

Ungarns Kinder lernen durch Rundfunk 
Notbehelf bis zum Schulanfang — Unterricht auch in Deutsch 

V o n  u n s e r e m  r d - V e r t r e t e r  I n  B u d a p e s t  

am Budapest ,  8 .  September  

Die ungarische Regierung hat  den 
Schulbeginn f i i r  a l le  Budapestcr  Schulen 
auf  den 3.  November festgesetzt .  Der  
Grund für  diese Verschiebung des  Schul-

, heginls  um f<ist  zwei  Monate  is t  n icht  
l ipicannlgegeben worden.  Damit  aber  die  
Kinder  in  ihrer  Schulbi ldung nicht  unnö­
t ig  benachtei l igt  werden und zurück­
bleiben,  hat  das  ungarische Kultusmini-

I s ter ium beschlossen,  daß ab 14.  Septem-
tier  über  den Budapester  Rundfunk täg-

'  Urb e ineinhalb Stunden Unterr icht  er-
i te i l t  wird,  und zwar in  drei  Gruppen 
[ nach den Alterss tufen.  

I Es sol l  zum Tei l  schon bekannter  
Lehrstoff  wiederhol t ,  zum Tei l  neues Auf-
gabenmater la l  mitgetei l t  werden.  Auch 
sol len El tern und Schüler  Hinweise «r-

j hal ten,  wie die  zwei  Monate  nutzbrin­
gend für  den Selbstunterr ic t j t  verwen­
det  werden können Der  Unterr icht  f in­
det  nicht  nur  in  ungarischer ,  sondern 

I fe i lweise  auch In Sprachen der  Volks* 
j  gruppen s ta t t .  Jede Woche wird im vor-
I aus  in  der  Presse das  Unterr ichtspro-
I g ramm veröflent l icht ,  das  El tern und 
j Schüler  auf  die  verschiedenen zum Vor­

t rag kommenden Lehrfächer  aufmerk­
sam macht  Das Unterr lchtmlnls ter ium 

I b i t te t  im (Ihr igen die  Besi tzer  von Rund­
funkgeräten,  ihre  Apparate  solchen Kin­
dern zur  Verfügung zu s te l len,  deren 

'  El tern kein« Rundfunkempfänger  be­
s i tzen.  

Die ungarischen El tern s ind natür l ich 
sehr  gespannt ,  welche Erfolge die  Un­
terr ichtsmethode haben wird Dort ,  wo 
wenigstens e in  El terntel l  s ich um die  
Kinder  kümmern kann,  wird s ich viel­
le icht  manches,  was während der  gro­
ben Ferien vergessen wurde,  wif tder  auf­
fr ischen lassen)  wesent l ich schwier iger  

l iegt  der  Fal l  bei  Kindern,  deren beide 
F. l tern e inem Verdienst  nachgehen müs­
sen.  Erst  beim Abschluß des  Schul jah­
res  wird m«in fes ts te l len können,  wie­
weit  diese  sehr  moderne Art  von Schul­
unterricht den vielen kleinen Janos und 1 
Ju l l skas  In  Budapes t  von  Nt i t zen  gewe-  j  
sen is t )  bei  ihnen f indet  jedenfal ls  der  |  
Beschluß der ungarischen Regierung I 
f reud igen  Widerha l l .  i  

Das Erbe des Herrschers 
tc  Sofia .  9  September  

Der  bulgar ische Kriegsminis ter  Ge­
neral leutnant  Michoff  nahm am Mit twoch 
die  Beförderung eines  Jahrganges der  
Reserveoff iz iersschüler  In Sofia  zum er­
s ten Mal  im Namen des  neuen Königs 
Simeon II  vor  Der  Minis ter  erklär te  in  
e iner  Ansprache,  sein Herz sei  erfül l t  
mit  dem Glni i t ien an die  Zukunft  des  
Vater landes.  Er  forder te  die  neuen 
Off iz iere  auf .  In  t reuer  Pf l ichterfül lung 
für  den jungen König den Schutz  des  
Vater landes zu übelnehmen und damit  
das  Erbe des  al ten Herrschers  zu wahren 

BLICK NACH SUDOSTEN 
dnb Des soziale Programm des slowa­

kischen Staates .  StaatFpräsident  Dr Tiso 
sprach -n e inem großen Unternehmen in 
Si l le ln  zur  Arbei terschaft  über 'das  so­
ziale Programm des slowakischen Staa­
tes .  Die s lowakische Führung dulde den 
Streik nicht ,  wei l  er  e in  Instrument  des  
Klassenkampfes sei  und die  Kräf te  der  
Nat ion gefährde und untergrabe.  Darum 
seien alle Bevölkerungsschichten in der I  

slowakischen arbei tenden Gemeinschaft  
zusammengefaßt ,  d ie  dafür  zu sorgen j 
ha t ,  daß zwischen Arbei tnehmer und '  
Arbei tgeber  vol ls tändige Harmonie |  
herrsche Ihre  Mißgönner  würden die  ,  
S lowakei  gerne In IJnordnung und In !  
Unruhen sehen,  um dann zu behaupten,  i 
daß die  Slowakei  s ich nicht  selbst  ver­
walten könne und unzufrieden sei. Es [ 
herrsche aber  vol lkommene Ruhe,  was :  
schon dadurch bewiesen sei ,  daß hier  In 
e inem Maße gearbei te t  werde,  wie nie  
zuvor ,  

rd  Neue Eisenbahnlinie in der Slowa­
kei .  Am Sonntag fand,  wie kurz geinel  
det ,  In Preachau die  foter l iche Eröffnung 
der  neuen Bahnl inie  Preschau .Strazske 
und gleichzf ' l t ig  die  feier l iche Eröffnung 
des  neuen Just i7 | )ntasles  In Presf l i^u 

s ta t t .  In  e iner  Ansprache wies  der  Mi­
nis ter  f i i r  Verkehr  und öf lent l iche Ar­
bei ten,  Star io  darauf  hin,  daß sei t  Be­
s tehen des  selbständigen s lowakischen 
Staates  in  viereinhalb Jahren für  die  
Verbesserung und die  Erweit^fung des  
s lowakischen Eisenhahnnetzes  1,4 Mil­
l iarden KS (etwa 120 Mil l ionen RM| 
ausgegeben wurden,  wovon 757 Mil­
l ionen KS aul  den Bal i  neuer  Eisenbahn­
l inien entf ie len Aut  die  neue Bahn­
s t recke Preschau—Strazskr  werden zu­
st immen mit  dem neuen Bahnhof  In Pre­
schau rund 500 Mil l ionen KS entfal len 

dnb Ernennungen In Bulgar ien.  Zum 
Präsidenten det  Obersten Wirtschafts­
kammer Bulgariens wurde dt i  f '"ühere 
HandelsminisU r  Abgeordneter  Stojan 
Nikiforolf  ernannt ,  — Der akademische 
Rat  auf  der  Hochschule  für  Leibesübun 
gen hat  den bisher igen Btel lver t re tendnn 
Direktor  Professor  Dr Riiss l  R^dkoff  
zum Direktor  der  Rorhuhule  newählt  
Dr Radkoff  war  ehem<il lger  Direktor  der  
Gesi indhel tsdirekt ion.  

Gute Felqen"(rnte In der Türkei. Die 
diesjährige F"igenernto wird auf  30 000 
Tonnen veranschlag!  und beträgt  damit  
dr ts  D"p|>"l le  des  VD'Ignn lahies  

Dankbriei der Königin Johanna 
dnb Sotia, 9. September 

Köniifin Johanna hat in einem Brief 
an Ministerpräsidenten Filoff ihren Dank 
für die herzIichc Teilnahme ausgespro­
chen, die ihr die bulgarische Regierung 
wie auch das bulgarische Volk beim Tode 
des Königs Boris dargebracht hätten. Die 
herzliche Anteilnahme und die tiefe 
Trauer des bulgarischen Volkes sei ci« 
neuer Beweis für die unzertrennbare 
Einigkeit zwischen dem Volk und der 
königlichen Familie gewesen. Au« den 
Glückwünschen für den jungen Zaren 
habe die Königin entnommen, daß dis 
Liebe und Treue de» ganzen bulgarischen 
Volkes, die Zar Boris 111 während sei­
nes ganzen Lebens bcj^leitet haben, auch 
dem jungen Zaren eine Stütze sein wer­
den, damit «r da« ÖroÖ« Werk «eines Va­
ters fortführe. 

Der Demjanskschild 

I 

VC«)»!!  Id-OKW 

Am 2.5.  Apri l  104.?  hat  der  Fül i ier  /»r  
Erinnerung an e ine der  här tes ten Kampl-
phdsen im Osten den Demjanskschikl  
gest i f te t .  Ihn werden künft ig  a l le  Off i ­
z iere ,  Unteroff i / Iere .  Mannsrhaften und 
al le  der  Wehrm.ichl  unters te l l ten Perso­
nen t ragen,  die .  im Raum von Dem|ar»sk 
e ingeschlossen einer  überwält igenden 
Übermacht  in  Ei«;  und Schnee getrotzt  

haben.  

Vnsi'TP Kvrzwplclwgp'n 

dnh Rückgang der Slerbllchkeltszlffer 

In  Dänemark.  Mit  9 ,6  Todesfäl len auf  le  
1000 Einwohner  im Jahre 1942 is t  der  
Sterbl ichkei tsprozentsatz  in  Dänernark 
auf  die  bisher  niedrigste  Ziffer  i rarütk-
gegangen Der Prozentsatz  betr ' r»J  In  
zwanziger  Jahra. i  e l f  Der  Rü'kganq e-
gann lO:«. Auch die Säugl'ngssterbl ch-

kel t  tag 1943 mi t  4,7 Prozent  n ledr  ( je r  

a l s  je  zuvor .  

1-1.  i / .orr ' i  Tote  h"!  ITotelbrand.  Am 
Di^slag brach In e in ' -m Hotel  der  Stadt  
Houston (Texas)  Großlei ier  aus  durch 
das  mehr als  40 Personen Infolg 
nicht  möglichen Reftungsarhei ten bei  
lebendigem Leih verbrannten.  Man ver­
mutet ,  daß es  s ich um einen Sabotageakt  

handel t .  _ 

Druck tl Vprinq Verldqt «i f"'"' 
Om fn h H - V^fUfnloitiinci Pinn 
HiiiiptdfhnMIplIrtrf) Aninn I'""",!', '  onh.<rt 

ffatjprt 1'^ f » ' '  

Zill ZtH 'Ot *n7Puipn rtl» Nf •' *om 
10 April im qftlhq »•"tl"" ' ' ' ' '  
nintii.* hrthprpt npwBii la»! 
gibt lialnrn An*pr R'fc'Ittihlung H g 

ar#lr |Mi 



MARBURGER ZEITUNG Freitag, 10. September 1943 * Nr. 253 * Seit® 3 

fftf/iürttffVtlf Silkds£&dtft 
Die besseren Nerven 

Der totale Krieg richtet sich gegen 
dai ganze Volk, seine Bedrohung ist all­
gemein, und niemand ist von ihr aus­
genommen. Jeder einzelne im Volke ist 
daher auch in die unmittelbare Verant­
wortung und Verpflichtung des totalen 
Krieges gestellt. Jeder einzelne muß mit 
unerschütterlicher Kraft seiner Nerven 
und In eiserner Zähigkeit seine Pflicht 
tun, di« physische wie die moralische 
Pflicht, an welchem Platze in der Front 
wiB in der Heimat er immer auch stehen 
«öge. 

Immer wenn di* erhofften mllitArl-
•eben Erfolge unserer Gegnftr an dem 
überlegenen Kömpfertum unserer Solda­
ten zuschanden werden, versucht der 
Feind, mit einer Neuauflage seines 
»Nervenkrieges« und mit einem Aqita-
tionsfeldzuge größten Ausmaßes zu bil­
ligeren Erfolgen zu kommen —, in der 
wahnwitzigen Hoffnung, daß das deut­
sche Volk von heute sich dazu herqphen 
würde, selber die Geschäfte eines Gen-
ners zu besorgen, die totale Vernich­
tung alles DeiUschenl 

Auch die grausamste Form des Krie­
ges, der Bombenkrieg gegen Frauen und 
Kinder, richtet sich gegen die Nerven, 
gegen die innere Widerstandsfähigkeit, 
gegen die moralische Kraft des deut­
schen Volkes Aber wir wissen: es gehl 
im totalen Krieg um die ganze und un­
widerrufliche Entscheidung. Darum bei­
ßen wir. wenn der Bombenterror auch 
uns einmal trifft, die Zähne um so festor 
zusammen und halten durch! Wir sind 
ja schon so hart geworden, wie immer 
die Zeit uns will. Unsere Nerven wer­
den niemals versagen, und mit eiserner 
Zähigkeit werden wir durchhalten und 
um so verbissener für den Sieg arbeiten 
und kämpfen In der festen Gewißheit, 
daß er uns gar nicht entrissen werden 
kann! Denn wir haben die besseren Ner­
ven und, zu den besseren Trümpfen 
und Faustpfändern, die nrößere Kraft der 
Herzen und des Glaubens. 

W!r Tcrdiinkelfi fm Sentember 
von 21 Uhr bis 5 Uhr 

Eine wichtige Anordnung 
Umsiedlung kroatischer Staatsangehöriger aus der Untersteiermark nach Kroatien 

Im Verordnungs-  und Amtsblat t  des  
Chefs  der  Zivi lverwal lunq in  der  Unter­
s te iermark is t  e ine am 11.  Auoust  In 

j Aqram unterzeichnete  Vereinbarung zwi-
I sehen der  deutschen Reqicrunq und der  
I Regierung des  Unabhängigen Staates  
i Kroat ien bck. inntqeqeben,  die  die  Um-
!  s iedlunq kroat ischer  Stnats i inqehöriqer  

und kroat ischer  Volkszi iqehöriqer  aus  
der  UnteiSteiermark und aus den be-

I se tz ten Gebieten Kärntens und Krains  in  
!  das  Gebiet  des  Unabhänqiqen Staates  
I Kroat ien betr i f f t .  Danach können die  
j  kroat ischen Staatsangehörigen,  die  am 
I  14.  Apri l  t941 In e iner  Gemeinde des  
I Unabhängigen Staates  Kroat ien heimat-
j berecht igt  waren,  und die  kroat ischen 

VoIks7uqehöriqen jegl icher  Staalsange-
f hör igkci t ,  d ie  in  der  Unters te iermark 

oder  in  den besetzten Gebieten Kärntens 
; und Krains  ihren s tändigen Wohnsi tz  
^ haben,  — kurz »Umsiedler« qenannt  — 

in das  Gebiet  des  Un^ibhänoiqen Staate» 
'  Kroat ion übersiede 'n .  Die Umsiedler  ha­

ben ihren Entschluß zur  Umsiedl iniq 
^ b innen drei  Monaten nach der  Verlaut­

barung dieser  Vereinbürunq bei  der  Um-
siedlunqskninni iss inn schrif t l ich anzuzei-
qen.  

Die gesamte Umsindlunn muß bis  zum i 
31.  Dezember 1944 abgeschlossen sein,  
und zwar in d-^n Landkreisen Rann und '  
Tr i fa i l  b is  zum 31.  Januar  1944,  im '  
Landkre i s  Pr t t au  i ind  im Bez i rk  Lut ten-  j  
berg bis  zum 15.  Mai  1044,  im Land­
kreis  Cil l i  b is  zum 3!  August  1^44 in  
den übrigen Gehietf ; r  bis  zum 31 De-  |  
Jtpmber 1044 Zur  Durchführung des  Ver-  |  
träges v, ' ' rd eine dou'frh kroatisrh'e tim- I  

siedhina-kommiss'nn oebildot. Die Kom- j 
missinn entscheidet  über  die  Umsied-  |  
lungserklärung Die UmsledlT ver l ieren 
die  deutsche Sfaotsf ' r tn ' 'bör iake! t  oder  
.Srhi i lzannehörigkeÜ In dem \unenbl ick,  
in  dem sie  das  r lRutsrbe Reichsoeb 'e t  
endnüUig ver lassen,  und erwerben die  
kroat ische Staaf?anqei iör iakoi t .  

Die Umsiedler  Vnrnon erbtet  be­
s tehende '  Airf i ihrverbn ' f t  ihr^  ne<?amte 
bcweqUrhe Habe zol l f re i  mitnehmen.  
Ausgenommen hiervon s ind:  bei  ge-  , 
werbl ichen Betr ieben die  / .ur  Fnrffübning 
der  Wir t schaf t  unbed inq t  no lwcod 'qen  i  

Die neue Lebensmittelzuteilung 
Abgabe von Schweineschlachlfett 

Die Lebensmittelrationen der 53. Zutei-
luoqsperiode gelten auch in der 54. Zu­
teilungsperiode vom 20. September bis 
17 Oktober 1943. Lediglich bei der Fett-
verteilunq treten — ohne daß die Höhe 
der Ration beeinflußt wird ^ Änderun­
gen ein. Die über 14 Jahre alten Versor-
Qunqsberechtigten erhalten in der 54. Zu-
teilunqsperiode^ 62,5 q Schweineschlacht-
(ette unter Kürzung der Butterration um 
62,5 q. Die entsprechenden Altersstufen 
der Selbstversorqer mit Butter (Inhaber 
der Reichsfettkarten SVl und SV5) er­
halten ebenfalls 62,5 q Schweineschlacht-
fette Hier wird zum Ausgleich die Mar 

für  die  Abgabe der  Brsfenschelne der  54.  
Zutei lungsperiode vorgesehenen Fris t  
120.  b is  25.  September  1943)  den Doppel-
dbschni t t  N 29/30 dot  rosa und blauen 
Nährm' l te lkar ten 54 mit  ' lern Aufdruck 
»Zuckerkontrol labschni t l  für  die  .5.5,—,5B 
Zutei lungsperiode« bei  den Klcinvertei-
lern abzugehen 

Lebensmittelmiark^n werden 
ungültig 

Die derzeit im Umlauf befindlichen 
Reise- und Gasistäifen- sowie Lebunsmit-
telmarkcn verlieren mit 30 September 

Saatgut- und Futterbestände, sowie die 
Maschinen, Geräte, Vieh und Pferde. 
Das unbew<x:(liche Vermögen der Um­
siedler wird von der deutschen Reqie-
runq, vertreten durch den Reichskom­
missar für die Festlqung deutschen 
Volkstums im Zeitpunkt der Umsiedlunq 
übernommen und dient als teilweise 
Kompensation für das von den deut­
schen Umsiedlern im Unabhänqiqen 
Staat Kroatien zurückgelassene Vermö­
gen. Die deutsch-kroaUsche Umsied-
lungskommission wird durch eine qt-
meinsame Verlautbarunq die Umsied* 
lunq wiederholt auch in der Presse be­
kanntgeben. 

Vorstöße geilen die soziale 
Ehre 

Eine weitere Verordnung In der 
Untersteiermark 

Der Chef der Zivilverwaltung in der 
Untersteiermark ordnete auf Grund der 
ihm erteilten Hrmächliriuni} foljiendes an; 
Crftbliche Verletzungen der durch die 
BetriebsjJetneifischaft heijründeten sozialen 
Pflichten sind Vorstöße {{eden die soziale 
Ehre und liejjen vor, wenn! 

1. Unternehmer, Führer des Betriebes 
oder <onsti(!e Aufsichtspersonen unter 
Mißbrauch ihrer Machtsteflund im Betrieb 
bÖRwillijJ die Arbeitskraft der Gefolg­
schaft ausnutzen oder ihre Ehre krän­
ken, 

2. Angehörige der Gcfol^scliaft den 
Arbeitsfrieden im Betrieb durch böswil-
HjJe VerhetzunjJ der Gefolfjschaft gefähr­
den, unzulässij{e Finjiriffe in die Belriebs-
führung sich anmaßen oder den Gemein-
schaftsrleist innerhalb der Befriebs^e-
meinschaft fortgesetzt bf)sw!lli|{ stören, 

3. Anijchörijjc der Betriebsjjemeinsc'iaft, 
wiederholt leichtfertif! unbejtründete Be­
schwerden oder AntrüiJe an die Dienst­
stelle« des Stelrischen Hcimatbundes oder 
de? Bcauftradfen für Ai-beifsfraijcn rich­
ten oder schriftlichen AnordnuniJoA des 
Beauffrayiten für Arbeitsfrnder oder des­
sen Beauftragten fftr flr'liche R^ichstrcu-
bändrraufjJaben zuwiderband«'!". Als 
Strafen sind vnr(»psehcn: 1. Warnung, ; 
2. Verweis, 3 Ordnunt^sstrafe in Geld, 1 
4. Aberkenniitif' drr Bcfähitfunjt, dauernd i 
oder zeitwciliij Führer d»»< Betriebes zu ^ 
sein od^r da« Amt eines Beir'^bFbcaijf- ' 
trauten des Arbeitspolitischen Amtes im I 

Steirischen Heimatbund auszuüben. 5. Ent-
f«rnun[{ vom bisherigen Arbeitsplatz. 

Über Verletzungen der sozialen Ehre 
entscheidet auf Antrag des Beauftra({ten 
für Arbeitsfragen dag soziale Ehrengericht 
in der Untersteiermark. Die Verordnung 
trat bereits in Kraft. 

Die Aulgaben der 
Handarbeitslehrerinnen 

Am 7 .  September fand an der Reiser-
tchule in Marburg eine Arbeitsgemein­
schaft der Ilt. und Handarbeitslehrerin­
nen der Landkreise Marburg-Nord und 
•Süd statt. Die Tagung wurde von der 
Fachberaterin für Nadelwerk und Haus­
wirtschaft Anna Lorbcr und Josefine 
Erhart durchgeführt. Schulrat Schneller 
begrüßte die erschienenen Kameradinnen 
und erklärte den Sinn und Zweck dieser 
Arbeitsgebiete. 

Anschließend gab Fachberaterin Anna 
Lorber die Weisungen für den Handar­
beitsunterricht, herausgegeben von der 
Gaureferentin Emma Cerino, bekannt, 
woran sieh die Erarbeitung der Lehrstoff­
verteilung für Volks- und H.iuptschulen 
anschloß. Dieser Erarbeitung folgte über 
Anregung des Schulrates Schneider eine 
Aussprache sämtlicher Kameradinnen. Den 
Vormittag der Arbeitsgemeinschaft be­
schließend, sprach Scbulrat Schneider 
über das Thema: »Zeitgemäßer Hand­
arbeitsunterricht«, 

Am Nachmittag fand der praktische 
Teil der Arbcifsgemeinschaft statt. Ks 

.wurden fertige Arbeiten (Puppen, Spiel-
zeugtiere, Bälle, Hausschuhe usw.) ge­
zeigt. ihre Herstellung besprochen und 
die biezu notwendigen Schnitte abgenom­
men. Schulrat Schneider schloß die Ta­
gung mit dem Wunsche, der Arbeit möge 
ein guter Erfolg beschiedcn sein. 

* 

Aus Trifal l .  Wie wir  erfahren,  hat  s t rh  
die  Rpirhsbnhndirekt lon Wien entsrhlos-
sen,  am Bahnhof  Trifal l  zweckmäßige 
Umbauten vorzunehmen.  Vor al lem wird 
um Zugänge,  Warteräume und um einen 
gprlerkten Bahnsteig gesorgt ,  um hy-
qienisrhp Abwasch-  und Abnrtanlagen 
sowie für  modernis ier lG Büroräume der  
Fahrdienst le i tung,  Personen-  und Gfl ter-
kasse.  Der  Bahnhof  Tnfai l  wnirde unter  
der  serbischen GewallherrsrhnJt  «ehr  
s t iefmütter l ich behandel t .  

Freiwillige Ifir die WaKeo-f# 
Wieder i te l l t  die Waffen-ff  Freiwil l ig« 

im Alter von 17 bis 43 Jahren mit und 
ohne Dienstzci tverpf l lchlung t in .  Der  
Dienst  in  der  Waffen-ff ,  dnrmitcr  auch 
in der  Leibstandarte  »Adolf  Hit ler  ,  is t  
Wehrdienst .  

Die vol lmotoris ier ten Divis ionen um­
fassen die  fol j jenden Truppenrf . i t tungen;  
Infanter ie ,  Kaval ler ie ,  Arl i l lcr ic  P:"nztT,  
Paihzcr jä j fcr ,  Pioniere .  Kra J^chi ' i lzcn,  
Flak,  Gebirgs- ,  Nachrichirn- ,  S. inifä ' . s -
t ruppen u«: \v .  

Nach einer  Fnlscheidnnt!  des  Führers  
muß jeder  Freiwil l ige der  Waffen-f^  sei­
ner  Arbei t?dicn^tpf l*cht .  d ie  in  diesrm 
Fal le  auf  e in  Vier te l jahr  festgesetzt  is t ,  
vor  Einherufurg zur  Tnmpc fer . f l^en.  
Wie da* f ( -Hauptamt,  hr^ä. '^rungsnmt 
der  Waffen-ff ,  im Hinvernrhmen mit  dem 

, Reichsarhci tsdienst  mitfei l t ,  hp«Uhi  auch 
I d ie  Möö' ichkei t ,  Bewerber  bcrc ' ts  mit  
1  16*7 Jnhren dem Reichsarbei t fdicnst  a ls  

»Vorzei t igdienende '  z i iz t i fnhren,  daT 
!  die  Einberufung zur  VCaffen-ff  nach Ab­

leis tung einer  halbjährigen Reichsarheifs-
dienstpf l icht  mit  17 .Tahren erfolgen kann.  

Tn Kürze f ind en laufend Arnahmeun-
tersuchungen s ta t t .  Ein «urführl iches  
MerkblafI  ni i t  den Eins(cl lun<«hcdingun-
gen i- t f  anzufordern bei  a l len Dirnr ts te l -
len der  Allgemeinen-ff .  der  Pol izei ,  der  
Gendarmerie  tmd inisbesondere hei  der  
ErtJänzuni tss te l l"  Alnenlnnd fXVnil  der  
Waffcn-ff ,  Salzburg-P?ir i5ch.  Unsiedl i ings-
lager ,  die  schrif t l iche Meldungen entge­
gennimmt und jede Aus!:un?t  r r te i l t .  

¥ 
Todesfälle. In  Köstendorf  bei Win-

dischfels t r iz  verschied der  77 Jahre al te  
Oberlehrer  1.  R.  Bart lmä Jedloutsch-
nig.  — In Roßv/ein bei  Marburg s tarb 
die  f i4jährige Besi tzer in  Fanni  Koro­
schetz .  

Verunglückt. Die 52 Jahre al te  Par­
t ieführersgat t in  Maria  Robernag aus  
Trot tental ,  Gemeinde Plarkenstetn,  wurde 
in  der  Nacht  durch das  Gebel l  Ihies  
Hundes aus  dem Rette  aufgescheucht .  
Sie  ging In der  Finsternis  hinnus,  um die  
Ursache zu ergründen und bemerkte  da­
bei ,  daß die  Hasen aus ihrem Stal le  ent­
laufen waren.  Belm Einfangen bi t te  s ie  
das  Mißgeschick,  über  e ine Bösthung zu 
s türzen,  wobei  s ie  s ich die  l inke Mand 
brach und den rechten Fuß ver le tz te .  
— Auf der  Straße gegen die  Felber insel  
f ie l  d ie  33 . f .^hre  a l te  WachmfinnsgaUin 
Agnes Hoinik,  Sie  er l i t t  Verletzungen 
am l inken Fuß.  — Roide Verunohtckten 
befinden sich Im Merlnirger Krrinkr-n-
hause 

Gofen pflügten zuerst das Land 
Vor dem Ortsgruppentag in Anderburg — Aus den Sturm- und Drangzeiten des Marktes 

qar inera t ioD um 62,5 q qekürz t .  Alle i  ^^43 ihre Gültigkeit Ab 20 September 
Verbraucher erhalten demgemäß die fol­
genden Erzeugnisse in der qleicben 
Menqe wie 'n der 53 Zuteilungsperiode! 
Brot. Mehl, Fleisch, Käse (abqesehen von 
der In der 53. Zuteilungsperiode erfolg­
ten Sonderzuteilung), Quark, Getreide-
nährmittel, Teigwaren, Kartoffels^ärke-
erzeuqnlsse, Kaffee-Ersatz- und Zusatz-

1143 werden Reise- und Gaslstälfctimar-
ken sowie Lebensmittelmarken neuf^r Auf­
lage hcrausgci'cben In der Zeit vom 20 
bis 30 September 1^43 gelten demnach 
die derzeit im Umlauf befindlichen sowie 
die neu zur Ausgabe gelangenden Reise-
und Gaststätten- sowie I.ebersmittelmar-
ken nebeneinander. Nach dem 30 Sep-

mittel ,  Vollmilch,  Zucker ,  Marmelade,  lembc«-  1943 dürfen Marken al ter  Aus-
Kunsthoniq und Kakaopulver. 

Zurkerabqabe 

Zur Entlastung der Zuckerqroßläqer 
ist es wiederum erforderlich, die Klein­
verteller möglichst frühzeitig mit dem 
Zucker zu beliefern, den sie zur Versor-
qunq der Verbraucher für die 55 bis 5fl 
Zuteilunnsperiode benöHqen Zu diesem 
Zwecke haben die Verbraucher In der 

gäbe von den Verteilern nicht mehr an­
genommen werden Den Karlenausgabe-
stellen ist es nicht gestattet, alte Reise-
und Gasfslallon- sowie Lcbensiniltelmar-
ken gegen ni»ue umzutauschen Die Ver­
teiler (Einzelhändler) haben d'e alten 
Reise- und Gaststätten- und Lebensmit-

Wds Anderburg aus den 37 Ortsgrup­
pen des  Kreises  Cil l i  besonders  heraus­
hebt ,  is t  vor  a l lem die  reiche geschicht­
l iche Vergangenhei t  des  Marktes  und 
seiner  wei tereu Umgebung.  So is t  auf  
dem Reichencgg ein mächt iger  Ringwall ,  
von den Noiikern,  den ers ten bekannten 
Bewohnern der  Unlers te ier iuark um 500 
V.  d.  Zw. angelegt ,  zu sehen.  Aus dieser  

aber  der  edle  Stamm der  Gofen,  in  der  
Unters te iermark s iedel ten und das  Land 
bebauten.  

A n d e r b u r g  —  d i e  B u r g  a u f  d e m  
a n d e r e n  H ü g e l  

Steht  man auf  dem Reichenerrg so he­
greif t  man ers t  die  re iche Besiedlungs­
geschichte  der  Ortsgruppe Anderburg,  

f rühgesrhichl l ichen Zei t  wurden auch i der  nach Norden s te l l  abfal lende 
reiche Fui idslücke an Walten und Ge-  |  schiebt  s ich wie e ;n  Riegel  in  die  
brauchsqegenstanden gemacht .  Auch die  ! f ruchtbare  Ebene und schützt  das  Land 
T. i inisker ,  e in  Stamm der  Kel len,  die  um '  vor  der  brei ten Einfal lspfor te  aus  dem 
2.50 V,  d .  Zw. in  die  Unters ie iermark ka-  Osten.  Don Namen hat  der  Markt  An-
men,  s iedel ten um Anderburq und l ießen 
zahlreiche Sputen eines  berei ts  erhöh­
ten kul turel len Lebens zurück.  Am be­
deutendsten und für  die  Geschichte  der  
Unters te iermark am wertvol ls ten is t  
aber  wohl  die  Frei legung eines  got ischen 
Doifes  auf  der  Südsei te  des  .570 m hohen 
Reichenegg.  Das Dorf  bestand aus zehn 
mächt igen Steinbauten,  deren noch gut  
erhal tene Grundrisse  im Laufe der  le tz­
ten zwei  Jahre freigelegt  wurden.  Mün­
zen des  Gotenkönigs  Athalar lch,  Tonge-

telmarken bis Inn^slens 16 Oktober 1 ' '43 i schirr  und andere germanische Ge-
mit dem zuständigen Ernährungsamt (Um-
tausch.*tel1el abzurechnen. 

brauchsqegenst i lnde s ind der  s ichtbare  
Beweis  dafür ,  daß Germanen,  vor  a l lem 

Polstrau, schicksalhafter Ort an der Grenze 
Der Ortsgruppentag im Zeichen deutscher Schaffenskraft und deutschen Ordnungsgeistes 

Heut« zeigt lieh dem Besucher der sfld-
östlichstc Ort des Reichet als schmucker 
Marktflecken Die sauberen meist frisch 
gestrichenen und getünchten Häuser, Blu-
nienanlagen längi der Straße, allenthal­
ben mit geringen Mitteln aber viel Ver­
ständnis durchgeführte Verschönerungen 
und das Granitpflaster der Hauptstraße 
machen ihn zu einem Sinnbild deutscher 
Ordnung und Sauberkeit. Ali das läßt die 
•cht balkanische Verlotterun<i vergessen, 
die vor kaum rwelpinfnlb Johren noch 
hier |(eh«rricht hat Diesem deutschen 

Aufbauwillen und den mannigfaltigen Im­
pulsen als Grenzort verdankt Polstrau die 
nier besonders deutlich spürbaren Merk­
male einet; aufstrebenden Gemeinwesens 

Es braitchl wohl nicht betont zu wer­
den, daß auch Polsirau alle bitteren 
Schicksale eines vorgeschobenen Grenz­
postens Jahrhunderte hindurch erfahren 
mußte Alle Madjaren und später die 
Türkenstürme brandflen zuerst über ihm 
zusammen, legten den Ort oftmals in 
Schutt und Apchf und nllor I<eber;mul 

hörte dazu, ihn immer wieder aufzubauen. 
In Anerkennung des raschen Neuaufbaues 
nach einer der schrecklichsten Verwü­
stungen durch die Türken im Jahre 1479 
wurde der Ort 1489 zum Markt erhoben 
und mit dem Recht der Führung eines 
Wappens ausgezeichnet. Als Jahre des 
Grauens hält die Chronik vor nllcm die 
Zeit von 1681 '82 fest, als die von Osten 
eingeschleppte Pest fast 600 Menschen 
dahinraffte. 

Was die politische Führung und die 

Pofstran 

und Optimismus des Grenzbewohner» ge- Gemeindeverwaltung in der kurzen Zeit­
spanne seit der Heimkehr hier an Ein­
richtungen geschaffen hat, kann als bei* 
spiclhwft bezeichnet werden. Dies gilt für 
alle Dienststellen, begonnen von den 
Ortstfruppcnräiimen über DRK-, Mutter 
und Kind- oder Gemeindeschwesternsta-
tion u. a. m bis zum Kindergarten, eben­
so für den Heimatbundsaal, ds* neuer­
richtete Lichtspieltheater, den schönen 
geräumitfen Sportplatz, die völlig erneu­
erte Volksschule, Feuerwehrdepot usw. 
Die Dorfmaschinenhalle ist die größte der 
ganzen Untersteiermark und kanft trotz­
dem all* die neugeschaffenen Geräte 
kaum fangen, die unserem Bauer die Ar­
beit in bisher nicht geahnter Weise er­
leichtern. Viele Männer der Wehrmann­
schaftsstürme haben schon die Bewäh­
rung den Einsatzes hinter sich tmd haben 
sich dabpi, gleich den an den Fronten 
stehenden Söhnen der Ortschaft, als wür­
dige Nachkommen ihrer wehrhaften Vor­
väter bewiesen 

Und nun erhält — am 11. und 12. Sep­
tember — auch dieser Ort in der Süd-
ostecke des Reiches — die Ortsgruppen-
fahne als Anerkennung vorbildlicher Auf­
bauarbeit und zugleich als Sinnbild deut­
scher Schaffenskraft und deutschen Ord-
nuntfsstrebens in der Grenzmark, 

Aiifnshinp '  Hoiis lnn t - r i rdin)  

derburg von der  Burg,  die  auf  dem 
schwer zugängl ichem »anderem« Hügel ,  
gegenüber  Reicheneqq s tand.  

Anderburg l iegt  te i lweise  in  e iner  
f ruchtbaren Talsenke die  von der  Aglein 

j  bewässer t  wird,  der  größere Tei l  des  
• Marktes  aber  auf  e inem Hügel ,  der  sehr  
; gute  Verteidigungsmöglfchkel ten bot .  

Während Anderburg berei ts  1247 ur­
kundl ich erwähnt  wird,  scheint  der  Name 
der  Siedlung ers t  1340 auf .  Im Jahre 
13ß4 wird die  Siedlung am Hügel  ers t -
mdliq a ls  Markt  qenannt ,  die  Siedlung 
an der  Aglein heißt  aber  noch Immer 
»Unterdorf«.  Der  Ortsname war  im 
Laufe der  Jahrhunderte  vielen Änderun­
gen unterworfen.  Marktherron waren auch 
die  Grafen von Cil l i .  Um 1400 ver l iehen 
s ie  dem Markte  verschiedene Vorrechte ,  
so vor  al lem die  s teuerfreie  Abhdlt t inq 
e ines  Wochenmcirktes  an Sonntagen.  

T r o m m e l  u n d  L a n z e ,  Z e i c h e n  
d e r  M  B  r  k  t  g  e  r  i  c  h  t  s  b  a  r  k  e  i  t  

Nach dem Aussterben der  Grafen von 
Cil l i  wiren dle 'Bischöfe von Gurk Eigen­
tümer des  Marktes ,  s ie  gaben der  Ge­
meinde ein e igenes Markts iegel  mit  
Georq dem Drachentöter  im Wappen 
und die  e iqene Gerichtsbarkei t  im 
Weichbi ld  der  Marktgrenzen.  Der  Markt­
r ichter  (Bürgermeister)  war  zugleich 
auch Blutr ichter .  Der  Galgen s tand an 
der  nordöst l ichen Marktnrenzc,  der  Platz  
wird noch heute  »bc t»  Galgen- '  nenannt .  

Im Jnhre 1705 wurden Trommel und 
Lanze,  das  Zeichen der  Marktger ichts-
harkei t ,  dem .Schlosse Ur fr^nctein r l fs  en 
äl tes ter  Name Rifenstain «us dem Jahre 
1223 i iher l iefer t  Is t ,  über t ragen.  Die er­
s ten bekannten Besi tzer  d 'eses  Schlos­
ses  waren Heinr ich,  Ortolf  und Ulr ich 
von Reifenstein.  

A u s  T ü r k e n n o t  u n d  P e s t  
z u  n e u e m  L e b e n  

Dreimal ,  tmd zwar 1473,  1493 und 1404 
berannten die  Türken den Markt ,  raub­
ten und plünderten ihn au« und ver­
schlappten die  Bewohner ,  Wahrend des  
Bauernaufstandes im Jahre l f t35 wurden 
fast  a l le  Burgen und Schlösser  um An­
derburg ausgeraubt  und te i lweise  zer­
s tör t .  1G28—l()4t i  wütete  die  Pest  in  An­
derburg.  In den Jahren 1759 und 1817 
brannte  der  Markt  fas t  völ l ig  ab.  Im 
18.  und 19.  Jahrhundert  war  der  Markt  
Anderburg für  die  im Osten des  Kreises  
Cmi sehr  ausgebrei te te  Holz- ,  Holz­
kohle-  tmd Glasindustr ie  e in  bedeuten­
der  l lmschlagpici tz .  Der  Bau der  Südbahn 
Im Jahre 1846 förder te  das  wir tschaft l i ­
che Leben um ein Bedet i tendes.  Aus die­
ser  Zei t  des  al lgemeinen wir tschnft l i -

chen Aufschwunges « 'anunen auch die  
Ortsbezeichnungen »Olierer  Markt« und 
»Unterer  Markt«,  I>i ich die  äuße:>i t  
f ruchtbare  Poene begünst igt  wvrde In 
der  Nähe d ' . ' s  Marktes  im Jahre 1910 
eine laniJwir tsrhaf t l icho Schule ,  f ' .er  im 
Jahre 19 ' i2  e ine Haushni tungsschule  an­
gegl ieder t  wurde,  gegründet  Die Schule  
besteht  auch heute ,  in  ihr  werden i]  e  
Söhne der  unters te i r icchei i  Hauern  TU 
Natioi idlsozinl is ten erzogen \ ind mit  uor  

; neuzei t l ichen Boder .^ear i )e ; tung bel ia i int  
j  gemacht .  

'  Z e u g e n  d e «  G e w e r h e f l e l s « ' * 8  

I Durch Jahrhunderte  blühte  in  Ander-
j bürg und Umgebung das  Töpfer-  und 

Hafnerqewerbe Beste  deutsche H^nd-
werkertradi t lor .  wird noch in vielen Fa­
mil ien gepflegt  und festgeh-i i ten i -nd der  
Osten des  Kreises  Cil l i  m t  der  schönen 
und zweckmäßigen Töpferwii ie  versorgt .  
Gänzl ich verschwunden Is t  d .e  Burg S.e-
beneck.  Ntir  der  Fhuname,  al lernings in  
seiner  ursprünql ichen Be/ei t  hnung kaum 
noch erkennbar ,  er innert  an diese ä l te­
s te  Birg Im Tale  der  Aoleiu.  Südöst l ich 
des  Marktes  erhebt  s ich r i l  e inem s 's i -
len Hügel  die  Ruine Kelchenegg.  Während 
die  Burg ers t  132r)  aU »Veste  Reiche-
neck« genannt  wird,  is t  der  Name eines  
gleichlautenden Rit tergesrf i lecbtes  schon 
hundert  Jahre  früher  bekannt .  

Wie al le  Städte  und Märkte  In der  
Unters te iermark wurde auch Anderbuvg 
von Deutschen gegründet ,  den die  Her­
ren von Friesach-Zel tschach waren 
die  ers ten bekannten Eingentümer der  
Burgel  und Schlösser  um Anderb. i rg .  
Außer  den bedeutsamen got ischen l  un-
den am Reichenegg der  ural ten Markt-
rechte .  den vielen deutschen Famil ien­
namen,  besonders  in  der  Umnrhui  n  d^s  
Marktes  t r id  d^r  e ihöbten nnl i t  s rhen 
Tät igkei t  «einer  Bewoiiner  spr icht  die  
Anlage der  S>dlunq und die  Rat i . i i t  ( '»r  
Häuser  dafür  

T r e n n e n b e r q  —  g r ö ß t e  W e f n -
e r z e u g u n g  i m  K r e i s  C i l l i  

Zur  Ortsgruppe Anderburg gehört  auch 
die  s ieben Kilome^rr  nördl ich g« I '  nene 
Siedlung Trenn^nberg.  Sie  War ' ins t  
Eigentum der i l test tn deutsrhen K>u-
tausp,  dem Sei t^klosler ,  wo die  Mönche 
mehr al« 50 Fischtciche angeiegl  h i fen,  
in  denen eine besondere .Art  von Kürnt t  n  
und andere Fische gezüchtet  wurden.  
Trennenberq hüt  d 'e  größte  V, 'e iner-
Zeugung im Krei».  Ci l l i  (3000—4000 hl  
jähr l ichl  und e:ne bedfi te i id^ '  .Ausfuhr  
nnerkfinnter  Sortenäpiel .  Auch di«" Im­
kerei  is t  i iuf  brdt  Utende:  Höhe.  D e  pr-
s ten F. igentümer von Trei inonl)eu]  . tn-n 
die  Herren von f lnch-^nenri  und Lcni t^eig.  
Die höchste  E 'hebung,  der  Urslbt^vg 
(4l i - l  m1 bietet  e ine wiindf ' rhr i re  Fern­
sicht ,  d ie  1 h inge s ind nbei  aurh in t  
Weinbergen bedeckt ,  <ius  deren Trai ibon 
der  beste  Wein im Kreis  Ci l l i  n  -kel ler t  
wird.  » 

Der  Ol  tsgr t ippentf^g am 11.  und 12.  
September  wird auf  gesf  hicht l ' , :  h  he-
deutsamen f ioden abgehal ten.  Die Be­
völkerung i«t  s ich dessen bewußt  und 
bietet  a l les  at i f ,  um elnpn würdigen Ab­
lauf  dieses  eintu<i l igen Fest tages  zu ge­
währleis ten.  rdn Paidt isch 

'onnai 

Die Heimat welO um ihre Pflicht. Sie zeigt ilies am kDirnneDden Opfersoimtag durch ihre Spende 1 
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Die Wirfschaft dient der Kriegsrüstung 
Staatssekretär Landfried sprach in Graz 

In  l i t 'T  Grazar  Lnnr ls lube  •n t 'wickel t«  
kre lar  Dr .  Landfr ied ,  den  Gau-

!•  Jc r  i in tJ  Pc ichss ta t thnHer  Dr .  Ulber-
lo . 'h f» :  n i  t  herz l ichen Worten  begrüßt  
h . i t 'p  t i rn  Donners tag  vor  Ver t re tern  der  
r . i r te i ,  dos  Staa tes  und vor  a l lem der  
Wir tsc l ia f i  d 'e  Au»wlrkungen,  d l«  der  
Ip tz le  Er laß  de« Führen  über  d l«  wei tere  
Kojwentra l ion  in  der  Kr iegswir tschaf t  
7ur  F  >  qe habrn  werde ,  sowie  Ober  d l«  
A '  >'  ' \ . ' nq  r i r r  Zi i s tc indiqkel ten ,  d ie  durch  
fi  <> n ' !M"ur i i i ( j  des  Roichsmlnis ters  Speer  
7  n  Ro^ h ' ! ' . i  f f i ' ^ rüs tunqsprodukt ionsmi-
r  - . tvr  „ ind  d ie  Zuweisung erwei ter ter  
Z  i s tVid  qkp! t<>n.  d ie  Relchswlr tschaf ts -
m:n  s 'or  Funk im In teresse  e iner  zent ra­
len  Wir ls rh i f l s führung get rof fen  wurden.  

. Ic  har ter  d^r  Kr ieq  wird  und je  grö-
P ' , 'p  Anior ' Ipr i i i i r ipn  von der  Front  an  
(1  nn  . ' iMi  i sA ' i r t s rbs f  ges te l l t  werden,  
• •m •.<)  mi  i r  in i i ss '»  ^ i rh ,  so  führ te  Dr .  
I  •  •  r l  , iMs der  Gruni ls . i t r .  fe^se tzen ,  
f '  ,  Wohrmarht  a ls  der  I laupfauf-
1 • ( i ioSf" '  7u  (TPÜfn habe  und daß d ie  
K ' r»  t  ' ih runq den Produzenten  vor-
ü h 'p  I )pn  mflsse ,  wa* er  zu  l ie fern  habe  
l ind  >•  v-T- 'c -her  Zei t .  Die  Lenkung der  

v"n  den Rohstoffen  aus  
r  f  -nn  i i  h Im eine  Lenkung der  

- iH ( Ipr  Fpr t lgungsplnnung hin-
rSp-a-  pwerdpn Das e ine  solche  
f  . . . . . .  In  f iusaepr ia tem M«0e 

r '^«"nnn 'sor! f l i ' s t f ' ches  Wlr ts rhaf ts -
h  ' ' en" tn ' s  ix t ,  Äondern  a ls  e ine  kr legs-
y,^ , '  pn te  und vonThergehenr le  Notwen-
H i ' -  t  HP ' .vo ' - le t  worden mrtsse .  se i  wle-
ri  1  wofHcn.  Die  rTnHuT' 'nfpn 

f -T.  r - ' . ihPT-  . i i i rh  f lber7Punt  sp jn ,  doB 
f j  7  |p  «; i f l rV;pr  j l rh  d i f  p lnn-

1 r h • 

D!"  Fort<« ' t /ung der lehr« hei Flieger-
»I h^i jon.  Als  Folge von Fl lenersch&den 
M '  ifh ' l innp die  Fortsotzung der  

I nni l ' - 'pn Handwerksbetr ieben 
n i ipwordpn.  Die Tlandwerks-
• m" s'  f lar  Ul f  hin.  d  iH der  Ab-
• •1»:  I  ' ' " i r \ 'pr ' r f iqp (l<i7H nicht  

'  rl . i  f l ip  Ri i r '  k '^hr  zum h I-
i iM off(?n( |(h ' i l lPn werden 

voll« Steigerung d«r  Erzeugung und 
StÄrkung der  Rüstung auswirke,  um so 
rascher  auch die  Möglichkei t  bieten 
werde,  zu den al ten Grundsätzen der  
Wirtschaft  zurückzukehren.  Wenn aber  
dl« neuen Maßnahmen dazu bei t ragen 
wollen,  daß das  Rüstungspotent ia l  in  
noch t tÄrkerem Maße ausgeweitet  werde,  
so müssen wir  uns al le  darüber  Im kla­
ren sein,  daß dieser  Erfolg nui  möglich 
sein werde,  durch eine wei tere  Be­
schränkung des  Lebensstandards,  der  Le­
benshal tung des  ge-iamlen Volkes und 
durch die  Anpassung der  Bedürfnisse  an 
die  neue Entwicklung der  Wirtschaft  auf  
dem Gebiete  der  zivi len Versorgung.  
Wenn der  neue Erlaß des  Führers  dem 
Minis ter  für  Bewaffnung und Munit ion 
fKriegsrüstungsprndukt lon)  die  Ermäch­
t igung er te i l t ,  in  die  gesamte Erzeugung 
einzuqTfi i fpn,  und s ie  dur( .h  ihre  Bofehle  
711 s tpuein,  so is t  d ie?  aus  der  Notwen­
digkei t  ents tanden,  a l le  jenen Betr iebe,  
d i t  bisher  nicht  unmit te lbar  für  die  Rü­
s tung dienten,  nunmehr für  die  Zwecke 
der  Kriegführung einzusp. innen,  sei  es  
durch Verlagerung dei  Aufgaben,  sei  es  
durch Inanspruchnahme weiterer  Betr ie­
be für  re ine Rüstungszwerke.  

Minis ter  Speer  habe keinen Zweifel  
darüber  nelassen,  daß diese Maßnahmen 
von der  zentralen Stel le  aus  besprochen 
werden müßten,  und das  ör t l iche Inter-
e i ien,  so begründet  s ie  und berecht igt  
Im einzelnen sein mögen,  gegenüber  den 
Erfordernissen der  gesamten Krienfüh-
rung zurückzutreten haben.  Mit  a l ler  
Deut l ichkei t  habe er  auch betont ,  daß 
die  Phase,  In d ie  unsere  Krleqswir tschaft  

nunmehr eingetreten lei, von keinem 
Produzenten etwa für  le ine pr ivaten 
selbst ischen Interessen ausgenützt  wer­
den dürfe ,  sondern daß Im Gegentei l  die  
' i tunde der  ßewdbiung von jedem einzel­
nen wei tere  Anstrengungen und neuen 
Einiati erfordere. Wenn die Unternch-
mci' diese Aufgabe, die licb nicht nur 
auf die Selbstverwaltung, sondern In er­
s ter  Linie  auf  die  Selbstverantwortung 
s tützt ,  r icht ig  erfül len und dufchfibren.  
so werden wir  auch die  Kriegführung 
vor  der  Notwendigkei t  bewahren,  noch 
schärfere  Eingriffe  anzuwenden,  die  »n-
ter  anderen Umständen s ich würden vei-
meiden lassen.  

Dr.  Landfr ied ging sodann auf  die  Er­
ör terung des  Arbei tseinsatzes  über ,  der  
so gesteufir t  werden müsse,  daß ein Ma­
ximum an Leis tung auf  a l 'en Gobiolon,  
vor  a l lem abei  in  der  Kriegsrüstung er-
rf ' icht  werde.  Die wicht igstr  und vor­
dr ingl ichste  Aufgabe der  deutschen Hei­
mat  is t ,  der  Wehrmacht  die  besten Waf­
fen zu l iefern,  und es  müsse »ich unter  
a l len Produzenten die  Erkenntnis  fes t ­
setzen,  daß die  Waffen tür  den deutschen 
Sold.nten in  größter  Menge und am be­
s ten in  der  deutschen Heimat  geschmie­
det  werden.  

Dr.  Landfr ied wandte  s ich sodann der  
Besprechung einzelner  Komplexe aus 
unserem Wirtschafts leben zu,  er  er­
wähnte  vor  al lem die  Fest igkei t  unterer  
Währung und die  Wicht igkei t  des  Spar­
wesens,  das  al ler  böswil l igen feindl ichen 
Agitat ion zum Trotz  von der  Stantsf i ih-

I rung niemals  angetastet  werden sol le ,  
'  and behandel te  schl ießl i rh  die  Verknap­

pung der  Konsum<Tüter, wobei er  der Er­
wartung Ausdruck gab,  daß die  in  der  
le tz ten Zei t  aufgetretenen Schwier igkel­
ten l ieb bald würden beheben oder  zu­
mindest  er t rägl icher  gestal ten können.  
Am Schluß seiner  Ausführungen be­
sprach Dr.  Landfr ied die  Entwicklung 
und den gegenwärt igen Zustand dos 
Geld-  und Versicherungswesens,  die  Be­
grenzung des  Zwischenhandels  und die  
Auswirkunn unserer  Handelspol i t ik  mit  
den fremden Staaten komme,  wobei  er  
namentl ich die  Veränderungen berührte ,  
d ie  angesichts  der  jüngsten pol i t ischen 
Entwicklung besonders  auf  die  Wirt­
schaft  des  Gaues Steiermark s tarken Ein­
f luß ausüben werden.  

Gaulei ter  und Roichsstat thal ter  Dr.  
Uiberrei ther  dankte  dem Staatssekretnr  
für  seine Ausführungen und besonders  
für  die  anerkennenden Worte ,  die  er  dem 
Gau Steiermark gewidmet  hal te ,  und 
schloß die  Versammlung mit  der  Führer  
ehrung.  

Am Vortag hat t f ;  Staatssekretär  Dr.  
Lrindfr i«?d dem flf luU" 'Mer und Reichsstat t -
hci l ter  e inen B'*surh r ibaestal te t ,  In  sei­
ner  Arbi^i lsbesprechunt i ,  an der  unter  an­
derem auch die  le i tonrlen Männer  der  
s le i r l»ch?n Wirtsrhaf t  te i lnahmen,  s tan­
den den Gau Steiermark berührende Fra­
gen zur  Erörterunq.  

Staatssekretär Dr. landfried beim 
Gauleiter 

Nach seiner  Ankunft  in  Graz s ta t te te  
Staatssekretär  Dr,  Landfr ied dem Gau­
lei ter  und Reirhsstat thal ter  Dr.  Uiber­
rei ther  e inen Besuch «b.  In  e iner  Ar­
bei tsbesprechung,  an der  u.  a .  auch lei­
tende Männer  der  s te i r ischen Wirtschaft  
te i lnahmen,  wur<'en versrhiedeno den 
Gau Steiermark berühiendf  Fragen be­
handel t  

4,41 Millionen Analphabeten - das war ihre Kultur 
Das ehemalige Jugoslawien im richtigen Licht 

\^  j i  l i (»ren im Rundfunk 
F i c K b i I,  10.  Srpir tnhtf  

R.-  • ' r ) r i '^r«ipni ;  12.35-  12 .P*r  RcHfhJ lor  
I  •  I  .  •  1A:  / e l t t fu i f lmi i rh»  Si ) l i« tenmul i l i i  
P  n , r . .»<ph H»»«.  Armin Kn*i  16—1?! 
K .  • .  r  ' ' ) in  r f l len-nr l r tHnn ^upp4 
"  T 1^ IS.Jf l -  t 'n l r rhal lund 'muil l i  d»r  
( '® 'fi 1': D»r 7rUipi(|>el l '.H—l'.JOs 
I '  P  1 0 S o 1 d i i t t n l i t ( ! e r  M i r i c h i .  

i - h l i e l n - A r l i W f l ;  > V < i i i  d ' n  n u l i o -

n  r '  ' . I r n  i m  K r i « j e « .  2 0  3 0  J J -  O p e r » t t »  

j f • *r »Wo rfir '  rreh« 
r i f i i l 'Th;  i tuNvndrr i  15.3"  I i  5i ;  Vr. 'Vi t f lni l i fh* 

"  17 I '  IS.10:  SInlonl i rht  MiKik Ton OK-
•I  r (  I /n  •• I i  und Svendlon.  70. l '>  ? 1 i  Kom-

.1,  t ' l<  in  SrMiSrr l  nnd C«»»at  Frsf l ik  mll  
r '  •> '  '  •  «rhcn Sfrf ic l iorchn ' i r .  

Nach dem Vorbild anderer enjjlandhö-
ritjcr Kc^icrunRcn hat auch die andere 
Sitnowilschbande in Hclfirad, als sie sich 
unter die Feinde des Roicbts stellte und 
für den Kriei{ zu Helzen hejjann. neben 

j den bekannten Sclilaßworten von hrei-
heit und 'ähnlichem WortjJedresch anijc-

' führt, dafl sie sich berufen fühle, den Be-
: stand der abendländischen Kultur 

das Dciilschtum vcrteidi){en zu müssen 
j Dafl dabei das serbische Volk für etwas 

kSmpfeii lollte, von dem es in seiner über-
I wiejjenden Mehrheit kaum einen blauen 
I Dunst besaß, konnte jeder feststellen, 
I der diese Menschen in ihren urrustänHli-
! chen Verhältnissen zu sehen GclejJenheit 
i hatte. Uiis aber diesen Punkt anbetrifft, 
I durfte der Austfanit des Kriejjes jedem 

Serben ßleicli^ültitf sein: was man nicht 
besitzt, kann man nicht verlieren. 

Keinesfalls darf dieser Zustand aber lo  

rem, schon der Umstand, daß die serbi­
schen Volkslieder, von Herder und Goethe 
der Kulturwell vermittelt, bis in die 
neueste Zeit das Interesse der Völker 
jiefunden haben. Aber es ist zu bcachten, 
dafl das Scrbentum nach lanf^er Türken­
herrschaft üherhttupt erst nach dem Frie­
den von Poscharewatz (1718) mit Öster­
reich und durch dieses mit der westeuro­
päischen Kultur in Berührunf! kam und 
die serbische Sprache nicht früher als (Je-
^cn Ende des 18. Jahrhunderts zur Lite­
ratursprache wurde. 

Immerhin, in der Zwischenzeit sind jjut 
zwei Jahrhunderte verstrichen, und wenn 
man einen Verjjleich mit unserer Ge­
schichte ziehen will, betrachte man das 
Deutschland nach dem DreiOiöjähriiJcn 
Krie^, Wir hatten damals alle Völker zu 
TotenfJrSbern jjehnbt, waren inmitten eines 
verwüsteten Landes von 18 auf 7 Millio-

aufßefaßt werden, als mangelte diesem i nen verelendeter Menschen tusammen-
Volk der Sinn für kultvirelle RetätiijuniJ 
überhaupt; da widerspricht, neben ande* 

Mit jungen, frischen Kräften 
Juni^lehreinnnen In ihr Pettauer Arbeitsgebiet eingewiesen 

er  an die  Spi tze  der  Forderungen,  die  
an die  Erzieher  gestel l t  werden müssen,  
t icue Kameradschaft  und zähes,  ver läß­
l iches  Arbei ten.  Der  Kreis lührer ,  unser  
begeis ter ter  Förderer  der  Jugend und 
t reue Freund der  Erzieher ,  wies  in  sei­
nen Woiten darauf  hin,  daß In dieser  

- !PI  sich nach Beantwortung so i Zel t  nur  der  bestehen kann,  der  für  a l -

J » «  Ablt i i r lent innen des  .V . lahr-
s  f ie l  Lehrer lnnenbi ldungsf lnstal ten 
r l /  I d  in  Mdrburg wurden in den 

•* ! ' •  tm ahgeoidnet .  Am 1.  Seplem-
!* [ f i  d ie  S '  har  unserer  Jungen Ka-

' . f ipi i  h ier  an und wurde vnm 
f ' ( ]  Alfred Khil  wil lkommen ge-

P ' r t f ion »ehr  bald nicht  a ls  der  
' e  ,  sondern als  der  ber^i-

r  :f l  helfende Kamend erwies .  
1. aus  den jungen MÄdrhenher-
M nu '  zu vorständl iche Scheu ge-

•u,' '  hntte froher und Zuversicht-
ri iTTn;r ' ,q  P la tz  gemacht  Din Ki-

.  I i  dtn Ahpnd schloff  dfn ers ten 
Am Vormlt t i ig  des  nächsten 

wipflen die  Kameradinnen der  
• in  unseres  Bnnnes,  Pgn.  

nger ,  vorgestel l t ,  von Hpr s ie  
1 M terfnnen herzl ichst  hegrür . t  
1  :•  f  s ich ansrhl ieRende Besirh-

"n ' fs  herr l ich gelegenen Hei-
'< «;  wird a l len e in  dauerndes Er-
*>le '  - - -n ,  / lunal  Pg Khil  an die-

hen Herbst tage den treff l l -
-  n '1 ' - l" 'k  verwerfen konnte ,  
f r '  '•  nnplobi ing,  die  f ler  Srhulrat  

M/ir i  im Beisein dos Kreisfüh-
• !  I :  ' - . i t r»«;  Pg Pr ' tT Bauer  und 

I '  I . -> Genfre ' -  vornahm, s te l l te  

les ,  was er  tut ,  res t los  e insteht .  Seines  
Schutzes  s ind unsere  jungen Kamera­
dinnen s icher  und seine Worte ,  s ie  mö­
gen mit  »Kopf hoch* hinaus ziehen,  s ind 
keine Phrase 

D;e Besicht igung der  Stadt ,  der  Burg 
und des  Heimatmuseums,  die  unter  Füh­
rung des  Pg.  Bauer  folgte ,  vermit te l te  
In grof^en Umrissen jenes  his tor ische 
Rüst /eug,  das  gerade der  Erzieher  im­
mer wieder  henft t igt .  Ein Kamerad­
schaftsabend Im Deutschen Haus ver­
mit te l te  unseren jungen Pet tauer innen 
Jenen Geis t  der  uns zu e iner  verschwo­
renen Gemeinschaft  zusammenschweint  
und uns al les  meis tern hi l f t .  Die  junnen 
Kämpferinnen s ind uns herzl ichst  wil l ­
kommen,  s ie  br ingen den Geis t  berei ts  
mit ,  zu dem wir  Alteren uns einst  ers t  
durchdringen mußti^n Nun ziehen s ie  
hinaus in  Ihre  neuo Gemeinschaft ,  um 
an dem Werk wei terbauen xu helfen,  

das  wir  Im Apri l  1941 beaonnen K R 

jjeschmolzcn, eine Verheerund. die selbst 
von den Türken nicht hatte überboten 
werden können. Das war im Jahre 1648. 
Wenn wir beachten, was bis 1848, also in 
rwei Jahrhunderten, hei ana ({eleistet 
wurde, erat denn nehmen wir wahr, wa» 
in Serbien in einem lÄniJeren Zeitraum 
durch das Schwanken zwischen deutschen, 
sowjetrussischen und franz'Ssisch-en^li-
schen Einflüssen und der dadurch be-
rfünstijlten Korruptionswirtschaft » ver­
säumt worden ist. Diese Mißwirtschaft, 
dabei die Vernachllssitjunj des eiijenvftl-
kischen Lehens, früher durch panslawi-
»tische, dann durch jiberalistische tind «u-
letzt durch kommunistische Bestrehun-
(Jen der Oberschicht hervorgerufen, hat 
dazu geführt, daU dai serbische Volk in 
einer RflckstBndijtkeit verblieben ist, die 
an erster Stelle fflr die abfälliife Bedeu-
tunj» des Wortes Balkan |(elten muß. 

Wir wissen nun durchaus, daB die Zahl 
der Analphabeten nicht als einzii^er Maß­
stab für Kultur- und BildunjJshöhc eines 

kennl und ältere Offiziere bis zum Ma-
jorsranii mit dem Daumcnaufdruck ihre 
Unterschrift hat jfebcn sehen. Bei genauer 
Betrachtimfj der Zählun({en in den ein­
zelnen Landcsteilen geht jedoch hervor, 
daß das ]{iinstiife Durchschnittserijebnis 
jenen Gebieten zu verdanken ist, die ehe­
mals Bestandteile des österreichischen 
bzw. ungarischen Staates waren. 

Für die ßanschaften dajJejfen, die alt 
austJesprochen hnlkanisch {(alten, eriJeben 
sich |{anz andere Zahlen, so z. B. für die 
Wardarbanschaft 70"», Zeta 66%, Drina 
62% und selbst für die Hauptstadt Bcl-
{(rad 10,9% Analphabeten. Daß selbst die 
Donaubanschaft davon 23% aufwies, ge-
({enüber kaum 6"i7 aus dem Weltkriege, 
lie^lt daran, daf3 einmal Teile Altserbiens 
zu dieser hinfjezojjen worden waren und 
zum anderen, daß in die ehemals un([ari-
schen Gebiete eine ijroflc Anzahl von 
Dobrowoljcen einfjesiedelt wurde. Ebenso 
hatte die Draubanschaft, im wesentlichen 
das ehemal<(!e Slowenien, durch den Zu-
zu(i von Küstenländern 5,6"^ Analphabe­
ten gehabt, was mit dem Stand der orts-
ans&ssigen Bevölkerung kaum überein­
stimmen dürfte. 

Halten wir gegan diese Zahlen, daß 
schon die bloße FÄhigkeit, seinen Namen 
zu schreiben, genügt, um nicht als An­
alphabet zu gelten; ferner, daß bereits im 
Jahre 187<i nur mehr 2,73 v. H der männ­
lichen Bevölkerung Deutschlands des Le­
sens und Schreibens unkundig waren, i* 
selbst unter den nordamerikanischen Ne­
gern im Jahre 1880 kein größerer Hun­
derlsalz (mit 70'*«) alt unter den Serben 
gefunden wurde, dann erst erkennen 
ivir. daß mit »Kultur« nie ein größerer 
Schwindel getrieben wurde als heute von 
den Engländern und ihren Bundesgenos­
sen, 

Eine Vcrifleichung dieses jugoslawischen 
amtl'chen Material» muß aber gerade der 
Bevölkerung der befreiten Unlersteier" 

Volkes angesehen werden kann und trotz- i mark kl«r machen, zu welchem Kultur-
dem ein Zeugnis für den durchschnittli­
chen Kulturstand gewährt. Von diesem 
Gesichtspunkt aui ist es bedeutsam, daß 
die letzte Volkszählung im ehemaligen 
.Tu',<o*lawicn von den über elf Jahre alten 
Personen rund 4,41 Millionen als An­
alphabeten auswir^, also genau 44.6 v. H. 
der Bevftlkerunii (Iber diesem Alter, wozu 
noch einige Hunderttausende als Halh-
Analphnbetrn hinzu kamen Daß sich in 
diesem ViclvÖlkerf'nal »nur» dieser Hun-
dcrtsatz eniab, muß Jeden verwundern, 
der dir Dinge aus eigener Erfahrung 

kreis sie gehört, wem sie ihren relativ 
I hohen Kulturstand zu verdanken hat und 

wa< tatsächlich vorhanden war, wenn man 
I von einer slawischen, besonders von einer 

iu'^o«Iawisch-«erhi^chcn Kultur großmSu-
j li'< so gesprochen hat, all w&re diese 

ühprhaiint schon geboren. Im Sinne von 
j etuas Bedeutenderem natürlich und nicht 

"t^va in dem *5'nnc. wie wir von einer 
Kultur der Kulturlosen sprechen, die für 
den Fiironäer dort beginnt, wo der Ur-

i inen«ch die erden SchriMe aus dem IJr-
zu*l'»nd warfte S^hasti.Tn Wriß 

SPORT u. TURNEN 
Der erste Meisterschaftssonntag 

Mit einer vollen Spielrunde sctst em 
kommenden Sonntag auch im steirischen 
Sportgau die neue Fußballmeisterschaft 
ein, Als Gegner treten u. a. auch alle 
vier untersteirischen Titelanwärter auf. 
Das Hauptspiel der Untersteirer i^eht in 
Cilli vor sich und aieht die SG Cilli und 
Rapid-Marburg als Gegner. Beide Mann­
schaften können auf eine Reihe ttolier 
Erfolge zurückblicken und schicken sich 
auch diesmal mit besonderem Eifer an, 
die beiden ersten Punkte an sich zu brin­
gen. Die Cillier haben hierbei den Vorteil, 
auf eigenem Platze zu kämpfen und wer­
den gewiß alles daran setzen, sich an die 
Spitze der untersteirischen Meister* 
schaftsanwärter zu setzen Reichsbahn 
Marburg tritt in Leibnitz gegen die TuS 
Leibnitz an und wird gleichfalls bestrebt 

'sein, in den Besitz der beiden Punkte zu 
gelangen, Bereits am Samstag geht auf 
Grazer Boden das ebenso mit größtem In­
teresse erivarfete Kräftemessen zwischen 
der SG Trifail und dem Grazer Sportklub 
vor «ich. 

Schwimmwettkämpfe der Mar­
burger Haupt- und Volksschulen 

Am heut igen Frel lAg um 14 Uhr t re ten 
die  Schüler  der  Marburger  Haupt-  und 
Volksschulen zu einem Schwimmwett­
kampf auf der Felbennsel an, um am 
Schluße der  Schwimmsaison einmal  Ihr« 
Leistungen zu messen. Dabei wird zu­
nächst  fes tgestel l t ,  wer  In diesem Jahre 
schwimmen gelernt  hat  ui jd  nun ff l r  se ine 
Schule  in den Wettkampf t re ten kanni  
wei terhin werden die  Schnel lschwlmmer 
über die 50 m-Strecke starten und 
»chl ießl ich werden die  besten Staffel­
mannschaften der  Schulen um den Sieg 
kSmpfen,  Wenn auch die  schwimmeri­
sche Ausbi ldung unserer  Jugend Infolge 
der  ör t l ich bedingten Schwier igkel ten 
ers t  in  den Anfängen s teckt ,  so  s ind doch 
ni i rh  im letzten Jahr  durch den Eifer  
und s tändigen Finsat /  der  f^rzieher  gute  
Frlolne or / i r l t  worden.  Darum wird die  
Verfmstdi tung qröRles  Interesse aucl i  in  
den Reihen der  Cl ternsrhüft  duslosen,  die  
dazu herzl ich eingolat len is t .  

« 
Abschied von einem treuen Rapldler .  

Am Monlag nahm Marburgs Sportge­
meinde von einem treuen Rapid-Kämp-

•fer  Abschied.  Pg Oskar  Kur7mann,  der  
durch viele  Jahre überragende Vertei­
diger  der  Marburger  Rapid-Elf ,  is t  für  
immer von uns gegangen.  Mit  Ihm Ist  
e iner  der  Treuesten aus  dem Schwarz-
Blauen Lager  dahingeraff t  worden.  
Durch mehr a ls  e in  Jahrzent  gab Kurz­
mann gemp-insam mit  seinem Kameraden 
BarlowitscK das  beste  Verteidigungt-
paar  unserer  Stadt  ab,  dessen Ruf wei t  
hinaus über  die  Grenzen der  Unters te i -
ermark drang.  In  unzähl igen Kämpfen 
mit  prominentesten Mannschaften setzte  
s ich Kurzmann s te ts  a ls  e iner  der  er­
folgreichsten Spieler  durch und t rug so 
m hohem Maße zum Ansehen des  un­
ters te i r ischen FuDbal lsportes  bei .  

Der deutsche Schisport trauert. Der 
deutsche Schisport hat wieder einen 
schweren Verlust zu beklagen. Der Inni-

I b rucker  Albert  Pfeiffer ,  der  noch 1934 
in  Cort lna d 'Ampezzo Weltmeiste/  im 
Torlauf  wurde,  s tarb als  Jagdfl leger  im 
Westen für  Führer  und Volk.  Zur  glei­
chen Zei t  wird bekannt ,  daß Weltmei­
s ter  Josef  Jennewein von einem Feind­
f lug Im Osten nicht  zurückgekehrt  Is t .  
Bei  ihm besteht  aber  die  Hoffnung,  daß 
er  s ich noch am Leben bef indet .  Sein 
Motor  setzte  über  fe indl ichem Gebiet  
aus ,  und man kann annehmen,  daf i  
»Pepl«,  der  1939 in  Zakopane und 1941 
erneut  in  Cort lna d 'Ampezzo Weltmeister  
in  den alpinen Wettbewerben wurde,  in  
Gefangenschaft  geraten is t .  

Das Radrennen »Rund uro Graz« Ober 
100 km gewann Dietrich In 3:.'j8.02 vor 
Vil lefor t .  Straicher  er l i t t  Infolge e ines  
Vordergabelbruches e inen schweren Un­
fal l  und mußte ausscheiden.  

An der Kärntner FuUballmelsterJChaff 
beteil igen sich sechs Mannschaften.  Es 
sind dies  TuS Aßling,  BSG Krainhurg,  
Vil lacher  SV,  SG Laak,  LSV und KAC 
Rapid Klagenfurt .  Der  Melsterschaftshe-
ginn is t  für  den 12 September  ange­
setzt  

Einen Handball-I Jlnderkampf haben 
Ungarn und die  Schweiz vereinbart .  Ge­
spiel t  wird am 10 Oktober  in  Basel  

E f H  B r i P S t  
l/oiriHtt \ on Theodor l^mlane 

•  f  r i ' r tSe tzung 

•  ' "h ,  f ' ra rn '>- iR, reden Sie nicht so 
t '  i  L  h  hm /u  jung,  um e ine  große  
N -  ,  . r  t i l i  in  zu  se in i  aber  ich  
nr ;  -k  I i  v  . i  d t - i  [ i insognui iq  und 
l / c i i  I i  \ o i  ( i« ; t  l ' i r l e  Stehen,  um Sie  für  • 
p :u • p .f hf'ri l.irin i,u hiil 'en Sie i 
-  ( I  ' I i  (  t  i |  ( IdvoM, S ie  s ind  qe-  ; 
I  r '  .  I i  .  

•  .  in '  I n 'h'iftf sie wris einem 
fi \ 1 iiiii «'itK'iii d. I.) aul <lei ; 

• r |- rj! wcidfii kann. Ln<l nun 1 
#1. -1, v\'i 'i 'h fnn^tci:i '. '  rl.ihpi denkt .. .* 

i '  ,  .  - U w .  
.1  V Uli  i rh  ( l i i ' fhau«;  s j i rechen sol l ,  j 

• ' I  <:  k t  s :< h  dabr - i ,  dal l  « ' in  MriHn wie 
l .<Mit i  '  H.ir ' jn  I i in%ie(t f 'n  der  jeden Tag i 
M II!'. '! ri. 'HirekNii oder d«-!fflpichen I 
w-  . ' i i 'H kann if tcnn f] la i ibfn Sio mir ,  er  
h '  I :  >< I i  I i  ' - . I I IS) ,  d.s l i  e in  Mann wio Ba-

rn - i  ' i i ? i  . I i  : t ?>i i  t i i fbl  in  e inem gewöhn-
li(  h '  i i  I lm wnhnen kann,  nifhl  In '  
t  -  r sol 'h"!!  Kii t ' '  wie  (I i i?  landrat l i ihe 

ar  1,  i f l i  b i t te  urn Vergebung,  
ni  :  ; (s i  Frau,  ( |m- | i  p j f i rnl l i fh  is t  Da 
I I  I M  • -  ( I r t i n  n a < h .  f ^ i n  S p u k h a n s  i s t  1  
r  i w. i  '  w'Wdhii iKhes , .  Das is t  das  '  
i :  = "  

Tin'""' m»'m Gotl, haben Sie norh i 

.Ul i  denn,  I rb  hin gar i? .  Ohr .  Aber  

wenn es  sein kann,  lassen Sie  s  wai  
Gutes  sein,« 

»Dessen bin Ich nicht  ganz s icher .  Es 
Is t  e twas Ffeikles ,  beinah Gewagtes ,  
und ganz besonders  vor  Ihren Ohren,  
gnadigste  Frau.« 

»Das macht  mich nur  um so neugie­
r iger .«  

»Gut  denn Also Innstet ten,  meine 
gnädigste  Frau,  hat  außer  seinem bien-
nenden Verlangen,  es  koste ,  was es  
wolle  ja ,  wenn es  sein muß unter  I ler-
anziehi ing e ines  Spuks,  seine Karr iere  
711 machen,  norh eine zwe te  P. jss ion 
er  Mfifr ier t  nnmlirh immer er / lc-ber is t  h .  
is t  der  geborene Padagog,  und hat te ,  
l ink Rdsedfjw und rechts  Pes(aln/ . / . i  
(aber  dm h kirchl i rher  a ls  beide)  ei­
gent l ich nach Scbnepfentbal  oder  Bunz-
Idi i  h ingepaßt  •  

»Und wil l  er  mich auch erziehen? Er­
ziehen di i r 'h  Spuk'"  

Ti iz iehen is t  v ie l le icht  nicht  das  r ieh-
t iqe Wort  Aber  {Inch erziehen ai i l  e i -
neni  t 'mweg.-

» I f h  v e r s i e h e  S i e  n l f h t . «  
r.me junge Frau is t  e ine junrfe  Frau,  

und e 'n  Landrat  is t  e in  Landrat .  Er  ki i f -
s fhier l  off  im Kreise  umher ,  und dann 
is t  das  Hans al le in  und unbowrdint  Aber  
solch S()uk is t  wie  ein (  hf  r i ib  mit  dem 
Schwert  

• Ah.  da s ind wir  wieder  aus  d<'m 
Walde heraus,« sagte  i i f f i .  l ind da is t  
l l tpatf ' l s  Mühle Wir  müssen nur  nufh 
an df-m Kirchhof  vorüber  

Cilei th  ( la t idi  h  r iausl i - r len l ie  dim Hohl  
weg zwis(  hen d '  m Ki rchhof  un<l  der  
e ingegi t ter t^ 'n  Stel le ,  und 1 ff i  «ah nach 

dem Stein und der  Tanne hinüber ,  wo 
der  Chinese lag.  

SIEBZEHNTES KAPITEL 

Es schlug zwei  Uhr,  a ls  man zurück 
war .  Crampas verabschiedete  s ich und 
r i t t  in  die  Stadt  hinein,  bis  e t  vor  sei  
ner  am Marktplatz  gelegenen Wohnung 
hiel t ,  Elf i  ihrersei ts  kleidete  s ich um 
und versuchte  zu »chlofeni  es  woll te  
aber  nicht  glücken,  denn ihre  Verst im­
mung war  noch größer  a ls  ihre  Müdig­
kei t ,  Daß Innstei len s ich seinen Spuk 
parat  hiel t ,  um ein nicht  ganz gewöhn­
l iches  Hnus zu bewohnen,  f las  mochte  
hingehen,  das  s t immte zu seinem Hange,  
s ich von der  grol len Menge zu unter-
srheidrn:  aber  das  andere,  daß er  den 
Sj j i ik  a ls  Erziehungsmit te l  brauchte ,  das  
war  doch arg und beinahe l )e le idigend 
Und .Erziehungsmil te l ' ,  darüber  war  s ie  
s ich klar ,  sagte  nur  die  kleinere  Hal t te ;  
was Cr.Tmpas gemeint  hal te ,  war  viel ,  
v ie l  mehr ,  war  eine Art  Angslappaiat  
aus  Kalkül  Es fehl te  jede Herzensgute  
dann und grenzte  schon fast  an Grau 
samk^it  Das Blut  s t ieg ihr  zu Kopf,  und 
s ie  balHp Ibre  kleine Hand und woll te  
Pl i jne sehnt  'dem aber  mit  e inem Male 
imißtc  s ie  wieder  lachen.  - Ich Kinds 
kopfl  Wer bürgt  mir  denn dafür ,  daß 
Ciampas recht  hal t  Crampas is t  unter-
hnlf l ich wel l  er  medisanl  Is t ,  aber  er  
is t  i inzuverlassla  und ein bloßer  Hase 
l>int ,  d i - r  schl ießl ich Innstet len nicht  das  
Wasser  reicht .«  

In die-em Augenbl ick fuhr  Innstet ten 
vor ,  der  hei i t r -  f rüher  zurückkam als  ge 
wohnlich.  LIf i  sprang auf ,  t ini  ihn schon 

im Flur  zu begrüßen,  und war  um so 
zai t l icher ,  je  mehr  s ie  das  Gefühl  hat te ,  '  
e twas gut  machen zu müssen Aber  ganz , 
konnte  s ie  dcis ,  was Crampas gesagt  ;  
hat te ,  doch nicht  vei  winden,  und inmit­
ten ihier  Z^ir t l ichkei ten,  und wahrend 
s .e  mit  anscheinendem Interesse zu­
hörte ,  klang es  in  ihr  immer wieder:  
»also Spuk «US Berechnung,  Spuk,  um 
dich in  Oidnung 711 hal ten,« 

Zulet7t  indessen vergaß s ie  s  und Üoß 
s ich unbefangen von ihm eizählen.  

Inzwischen war  Mil te  Nf)vember  her­
angekommen,  und der  bis  zum Sturm sich 
s te igernde Noidwestpi  s tand aiuler thalb 
Tag lang so h^rt  aul  den Molen,  daß ,  
die  mehr  und mehr zurü« kge.s la t i te  Res-
s ine das  Bollwerk überst ieg und In die  
Straßen frat  Aber  nachdem sich s  ausge­
tobt ,  legte sich das Unwetter ,  und es 
kamen noch ein paar  sonnige Spüt  
herbst toge.  »Wer weiß,  wie lange s ie  
dauern«,  sagte  Eff i  zu Crampas,  und so 
beschloß man,  am nächsten Vormit tage 
noch einmal  auszurel tem auch Innstet-
ten.  der  e inen freien Tag hat te ,  woll te  
mit  Es sol l te  zunärhsl  wieder  bis  an 
die  Mole geheni  da woll te  man dann ab 
Stetgen.  ein wenig am Strande prome­
nieren und schl ief i l lch Im Schutze der  
Dünen wn s  windst i l l  war .  e in  Pi t ih-
s t iVk nehmen 

Um die  les tgfsetzte  Stunde r i t t  Cram 
pas vor  dem Inndr^l l lchen Hause vori  
Krus» hiel t  >1 h(m das  Pferd der  nnä-
digen Frau d 'e  »i lch rasch In den Sat te l  
hob und norf i  Im Aufsteigen Innstet ten 

entschuldigte ,  der  nun doch verhindert  
sei ;  le tz te  Nacht  wieder  großes Feuer  
in  Morgeni tz  — das dr i t tu  sei t  drei  Wo­
chen,  a lso angelegt  —, da habe et  hin-
geinußt  sehi  zu seinem Leidwesen,  denn 
er  habe s ich aul  diesen Ausri t t ,  der  
wohl  der  le tz te  in  diesem Herbste  sein 
werde,  wirkl ich gefreut ,  

Crampa«!  sprach sein Bedauern aus,  
viel leu ht  nur  um was zu sagen,  viel­
le icht  aber  auch aufr icht ig ,  denn so 
rücksichts los  er  im Punkte  chevaleres-
ker  Liebesabenfeuer  war ,  sn sehr  wai  er  
am h wieder  i |u ter  Kamerad Natür l ich,  
a l les  ganz f iberfüchl i«  h  Einem Freunde 
helfen und tünl  Minuten s))äter  ihn be-
t r in |en.  Wciren Dinrjc  dip s ich mit  sei­
nem Ehrbegriffe  sehr  wohl  ver t rugen.  Er  
ta t  das  e ine und das  andere mit  un­
glaubl icher  Bonhomie 

Der  Rit t  g ing wie gewöhnlich durch 
die  Plantage hin Rollo war  wieder  vor­
auf ,  denn kamen Ciampas und Eff i ,  dann 
Kruse Knut  fehl te ,  

»Wo haben Sie  Knut  gelassen?« 
»Er hat  e inen Ziegenpeter .*  
«Merkwürdig« ' ,  lachte  Eff i .  »Eigent l ich 

sah er  schon immer so aus,« 
»Sehr  r icht ig  Aber  Sie  sol l ten ihn je tz t  

sehen '  Oder  doch l ieber  nicht .  Denn 
Ziegenpeter  is t  ansteckend,  schon bloß 
durch Anblick « 

nif iuh ich f l ic  h t  • '  
. I i i iu | i '  Trauen glauben vieles nicht .*  
Und dann gl.iubi'ii sie wieder vieles, 

Wrts sie lics-.r'r iiii hl glaubten '  
> An meine Aclrc s, •?.( 

Nein T 
fcSchade.« 
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B U R G - t l C H T S P I E I - t  

Ab Freitag, den 10. Seplembtr 
PMJLA WFSSGLY, HermBnn Tlilmlg, AlUU HOrblger, 
tiani Holl in ninnT frfthlirh-miilwllllgen Film voll 
Wioner Schnrm-

Die kluge Marianne 
Pti nlibl Migrlii»«n) 

Ese>LAiA»i; Wn |ft, 18 30, 20 45 Uhr 
Sc 13 4Ä. t« IH 30 30 üb: 

Ab Freitag bit «iBachl. BoiiBlaf 11. ••^tarab« 

Ihr Privatsekretär 
inlt Gnalav Frftblicb, PIU BenkhoM, Maria Aa4at|aal. 
Thao Ungen Rudolf Carl, Faol Hcarkali uad CariU 
LOck. -  FBr jagendlicua nlcbt ••galaiaeal 
VoD Montag. IS. bli •tnacbl DonnaraUg, II. Saplember 
LH ADINA in 

Nachtfalter 
Bin Luc«raa-P1la In dautscher Spracka. 
PBr Jagandllrk* «lebt rafaUHcal 

lick<«piele Ka<iettten»chn8c 

Freitag, II. fafl. um 19 Ultr, famatag, II. Bapl. «m 
17 lind 19.30 Uhr, Sonntag, 11. Sept. um 14 30, IT 
lind 19 30 Uhr 

Geliebte Wdt 
Zwal Menichan khinpfen üich tapf(-r durch alla Trr-
tllrnnr dm Lebani Brigitta Homay, Willy Frlifcb, 
P «M| Dahlke, Mady Kahl und Elia tob MAIIeadorl. 
PDr Ingrndlicbe anlar 14 Jahren alcbl iBgalaaianl 

Ijcb^spiele Bwinndorf 

Freitag um 20 Uhr, Saaitag um IB and 20.M Uhr, 
SoBtitag um 15, 18 und 21.30 Uhr 

Ein Walzer mit dir 
alt Llait WaldBUIer, Albart Matlaralaek, l«d«N 
Platia und Lada Bagllach. 

'Iinrndllch* anlei 14 Jabrea nlcbt lagclaaaaal 

8>u»q"l.ich<ipiele Cilli rtraya"'*'*'" 

VoBi IB. b1* II. Septaabar 

Fahrt ins Abenteuer 
mit Wlnnla Marku«. Hana Holt, faul KaM, Lada 
Bogllirh. — Cani gagan lalnan Wlllan uad Hall Obar 
Kopf itarit lieh aln Junger Scbrlllitallar In aln 
Abantouar, um auf dan LanditraBan daa Labaai dla 
Wahrhalt, dla Wirklichkeit und — dla Llaba tu ant-
darken! — FBr JagaB41tclia lugalaaaaal 

Metropol'Lichtipieie Cllli 

Vom IB bti II Beptambar Nar I Tage 

Geliebte Welt 
Bali Brlfltla NorBay und Willy Frltacb. 

^Br^ugiBdllch^oBte^l^Jaiifa^aUjbliMdaiiiat^ 

Liclilspiele tich^at 

Vom 10. Ml 17 Septnmbfr 

Zwei glückliche Menschen 
Gin Wian-Kllm i.nlt Magda Scbneldar, Hana Oldaa, 
Oskar SIma Hnni Thlmlg a. — Muilk: Anton 
Protai. — Pttr Jnqendllcba Dicht 

lictiiapiehheaie» GurLIeld 

Freitag, II. bl« ^tnirhltASIlrh Bonnlaf, II. Baplambat 

Prinzessin Sissy 
Bin Tarra-Pllm mit l 'au. Hftrbtger, Haaal KBOtacfc, 
Otto Tretlar, Traadl Stark, Gerda Maarai, Hana 
Oldaa Mlml Bchorp u. a. Splallaltung: Prlti Thiary 
und Paul HOrblgar. Muilk: WUly Bchaldt-Gantnar. 
P#i Jagaadllclia (ogalaaiaal 

1 on - Liclilspiclc Pertaii 

Fraltag, II. und Samitag, II. Saplumbat, Ugllcb tun 
Ifl und 2U.30 Uhi, Soniilag 12. Septembaf um 13, IB 
und 10.JO Uhr, MonUg, 13 Scpli-raber um IB und 
20.30 Uhr — Marlkü Rttkk 

Hab mich lieb 
Bin Ula-Film mit Viklnr Slaal. Mudy lahl, ftani 
Brauieweller, Arlbett WBicber, llriula Hnrking, 
GOiilbur LUderi, Paul Henckeli in dao Maupltnlleu 
hBi Jugaadlicne olcbt tugaUiRani 
Sonntaqvnrmiltaq 10 Uhri WothenicbaaioBderTor-
itcllung. 

Lickfspietiliealerlrilall 

IT Amtliche 
Belcanntmachun0en 

R«g A II 294 

Ändenmgen bei einer Finna 
Im Registtr wurd« am 7. IX, 1943 bei der Firma; ADALBERT 

GUSEL, Sitz: Marburg, folgende Änderung elnqetragen: Der 
Firmawortlaut iBt geändert in: I. BÜdstelrlsche EBIgfabrÜt, Brannt-
welD-Grofibrennerei Adalbert Gusel. Der Sitz lautet nunmehr; 
Marburg'Drau GeschÄftslaqe: Tegetthoffstraße 39. 176 

Gericht Marburg/D rau. 

T e5'43--5 

Einleitung des Verfahrens zum Beweise des Todes 
Theresia O t z e p e k, veTahellchte WertatBchnik, geboren am 

25. September 1883 In St Lamprecht In Kraln, xuit&ndig nach 
Edlingen, Krala Trlf&ll, aeit 24. Juli 1910 mit Martin WertatBchnlk 
verheiratet, zuletzt wohnhaft in Trifail, iBt im Jahre 1900 oder 
1907 von Trlfail abgewandert. W&hrend dei WeltkriegeB 1914 
—1918 schrieb ile einmal dem Johann Wosel, Besitzer In Ja-
blana Nr 18, «inen Brief, worin sie ihm mitteilte, daS ihr Mann 
gefallen sei. Seither iBt Theresia Otzepek, verehelichte Wer-
tatschnlk verBchoIlen. Die hiemach wahrscheinlich ist, dafi die 
Genannte den Tod gefunden hat, wird auf Ansuchen des Franz 
Otzepek, Flelschhauergehilfe in Töplitz Nr. 37, b»I Edlingen, das 
Verfahren rum Zwecke der Todeserklärung eingeleitet. Bs wird 
die Aufforderung an die Verschollene erlassen, sich bis zuift 20. 
Derember 1943 zu melden, widrigens sie für tot erklirt wird. 
Zugleich ergeht an alle die Aufforderung, Nachrichten iiher die 
Verschollene zu qpben. Nach Ablauf dieser Frist wird Ober den 
Beweis des Tortes entschieden werden. 177 

Gericht Marburg Drau. 

9 HR B 11 

T Sschnnji; einer Firma 
Gelöscht wurde im Register am 8. IX. 1943 Infolge Sttzver-

lequng von Marburg'Drau nach Pragwald die Firma: Littai-Praq-
waltler Textilwerke-Aktlenqesellschaft. 175 

Gericht Marburg/Drao. 

Kleiner Anzeiger 
iadai Won koat^' tat Stallaagaaucja B Rpf. daa rattqadrackta Wort 
21 Rpl, IBi Gald RtalltRtvnvarkahr Bf'atwachiat und Halrat II Rpl. 
daa fattgadruckta Wi>rt 40 Rpl, *^r alla Obrigan Wortanialgm lÖ Bpl, 
daa fattgadruckta Wort JO Rpl Dai Wortprall ^llt bla in I) Burh-
itabao )• Won Kar nwortgabOhi bat Abholung dai Angabota 19 Rpl bat 
Zuiandung durch Po^ odai Botaa tO Rpf Auikunftiqebflbt fBt Aual 
gan •» dam Vannarki .Auikunft lo da Varvraltuog odat Qaarlilfta 
italla" Kl Rpl Anral^eo-AnnAhmaarhiuB Am Tag* for Brirbainan OB 
IB tJhr RlalBa AnialgaD wardan nur gagan VoralDiaoduno 4aa Ba 
traqaa (avcb oflItlQ« llr<*fmarkao| au(qapommat> Mtodeitqahnhi fflr etna 

fflaina Antelfla t RM 

Realitäten 
nnd Geschäftsverkehr 

Zu pachten gesucht 
Suche gutgehendes Kaffee- od. 
Gasthaus in Marburg, Cilll. 
Graz oder Umgebung. Adresse 
in der »M. Z.a, Marburg-Drau. 

308-2 

Zu yerkaufen 
Jung«, reinrassige Bozerbunde, 
mit Stammbaum, sind zu ver­
kaufen Adresse bei der >M. 
Z.«. Mdrburg/Drau. 273-3 

Hasen, Blau-Wiener, alte samt 
Jungen, zu verkaufen. Brunn-
dorf, Riidolf-Wagner-Gnsse 2. 

274^ 

Herrenpelzmantel, gebraucht, 
um 550 RM verkÄtiflich. Unter 

I »Gelegenheit« an die »M Z.«, 
V^rl^urq-Drau. 307-3 

Tadelloser, großer fischspar-
herd um 150 RM zu verkaufen 
Ansrhr. In der »M. Z.«. Mar-
burq-Drau. 308-3 

81» 13 SrplPtnhor — am Wl«n-Fllm 

Wen die Götter lieben . . . 
mit ilaa* liiill, Winni« Murku». Iiun« v Meyendorll, 
Paul llilrblger, Rüuti Oellgun, Annle Roiar, Rosa 
Albdrh-Rtftly usw. — Splolif-ilunq: Karl Harll. NiiiRtk: 
Aloli Mellrhar. — FOr Jugpodllche lugelAiienl 
l'Ur Juqpndll hp tuyelai^fni 

schivimsn WclUhämofc 
der Haiip».- nnd Volksschulen in Marburg ; 
am Freitag, den 10. September 1943 um ] 

•14 L'hr auf der Felberinsel. Antreten , 
aller Teilnehmer tim 13.30 Uhr. 185 1 

Der SrhiilbeauftragtO! j 
1. A. Fahrenhorst, Kreissportlehrer. i 

Zu kaufen j((esncht 

Sesseln aller Gattunoen und 
jedes Quantum kauft sofort J, 
Putsrhko, Marbtirq'Drnu, Trie-
sterstraße 57 2BO-4 

Herrenfahrrad ni kaufen ge­
sucht. Zuschr. erbeten untai 
»Gut erhaltene an die »M. Z.«, 
Marburg-Drau. 609-4 

Offene Stellen 
Vm RiaatallBBff vaa AiMlifcrBl 
tan «aB dia ZaatlaiBaafl da« n-
itBndlgaa Arbeltiamtai atafafeall 

wardae. 

Bedienerin stundcnwalB« an ei­
nigen Tagen in der Woche In 
Prlvathausgehalt gesucht. Mel­
dungen erbeten: Schlagetergas-
se 12, Brdgesch. links, Mar-
burg/Drau. 283-6 

KanzIelhllfBkraft, auch Anfän­
gerin, mit Kenntnissen des Ma-
schlnschrelbens und Buchhal­
tung bevorzugt, für Geldinstitut 
in Marburg gesucht. Zuschr. 
unter »Kanzleikraft« an die 
»M Z.«, Marburg-Drau. 310-6 

Aufrlumerin, flelBIg, reinlich 
und ehrlich, findet sofort Be­
schäftigung bei Anton Pinter, 
Marburg-Drau, Reiserstrafle 16. 

184-8 

lehrmAdchfn 
wird sofort aufgenom­
men Anzufragen bei 
Radio Starke!, Marburg-
Drau, Sophleoplats 8. 303 

Wir snchen drlnsend 
Bottiche 

Elsenfäüser 

Schreibtische 

Büroschränke 

! Werthelmkassa 

I Pan/ersrhrank 

Plarbnr^er Verlags- o. 
Drockcrcl Oes. m. b. II. 

Vom tiefen Schmerz erfüllt, geben wir die 

traurige Nachricht, daß unser lieher Sohn, Bru­

der, Schwager und Onkel 

Friedrich Kump 
f^-Sturmmann In einem f^-Panzergrcnadlerregiment, 

im blühenden Alter von 19 Jahren, am II. Juli I')4.1, 

nördlich Bjelgorod für Führer und Vaterland den Hel­

dentod fand. 

Strascha, Gemeinde Arch, den 6. September 1943. 

In tiefster Tratier: Matthias und Rosalia Kump, Elferni 

Roäle, Matthias, Loulsl, Christine, Erich, Herberl und 

Hermann, Geschwistert Franz Schniderschltsch und Jo­

sef Jonke, Schwäqer, Lorenzberg bei Gurkfeld. 182 

Danksagung 
Für die liebevolle Anteilnahme am 

Leichenbegängnis meines unvergeßlichen 
Gatten und Vaters, Herrn FERDINAND 
GRASCllITZ, sowie für die schAnen 
Kranz- und Blumenspenden sprechen wir 
auf diesem Wege allen Freunden un­
seren aufrichtigsten Her/ensdank aus 
nesonderen Dank dem Herrn Kreisamts-
leiter Pg. Nieder für den Nachruf sowie 
der Ortsgruppe Rotwein und der Zelle 01 
für die Kranzspenden. 320 

Rotwein, Im September 1043 

MARIF GRASCHITZ 

und Familie OTSCIIKO. 

• 
Unser lieber Vater, Großvater, Onkal und Schwa­

ger, Herr 

Barflmä )edloufschnig 
Oberlehrer L R., 

Ist am Dienstag, nen 7 September 1943, um 11 Uhr, 
nach langem geduldig ertragenem Leiden, im 77. Le­
benslahre entschlafen. 

Der teure Tote wuide am Donnerstag, den 9. Sep­
tember 1943, um 10 Uhr, din Ortslriedhof in Sl. Wenzel 
beerdigt, wo qleichzeitiq lie hl. Seelenmesse gelesen 
wird. 181 

KAstendorf bei WIndlsrhfelstrHz, den 7, Sept. 1943. 

In liefer Trauer die Familien Jedloulsrhnig, Djankovl^ 
Sladko, Jahn. 

N«baavardlaBBt. FOr dit Aband-
voiBtatlung Warden noch AUB-
hllfflkrifta tngaitallt. Anzufra-
gan ia tadmischan BQro dai 
Stadttheateri. _ _ 182-8 

Ttlchtige Caf^HSei^ererln wird 
sofort aufgenommen Im Caf* 
»Vlktringhof«, Marburg-Drau, 
Vlktrlnghofgasse, 322-8 

Zu mieten gesucht 
Kultivierter Herr sucht separ., 
möbl. Zimmer, auch ohne Wä­
sche. in ruhigem Stadtviertel 
bei freundlicher Familie. An­
gebote untei »Luft und Sonne« 
an die »M. Z.«, Marburg-Drau, 
oder Telefon 24-28. Nebenstelle 
03. 288-8 

flnzeigen 
finden durch 

die 
Narburger 

Z e i t u n g  

w e i t e s t e  

Vcrhrelfunfj! 

Wir suchen ff t r  tuMre Gefolgarhaft 

laufend 
) 

gut möblierte 
Zimmer 

Zuschrif ten erbeten an Altr .  Embruci i ,  

Hotel  »Adler«,  Mnrhurg-Drau 108 

RalcbBbaamtar sucht mdbl. Zim­
mer Angebote unter »750« an 
dla >M. Z.<, Marburg/Drau. 

313-8 

Leeres, sauberes Zimmer, mög­
lichst Stadtmitte, gesucht. Adr. 
in der »M. Z.«, Marburg/Drau. 

323-8 

Junge Schwester sucht drin­
gend nett möbl. Zimmer. Zu­
schriften unter »Bald« an die 
»M. Z«., Marburg-Drau. 312-8 

Qrossc tr^dfenc 

MoKozInsraame 

zu mieten gesucht Mar­
burger Verlags- tt Druk-
kerel G. m b H.. Mar-
barg-Drao. Badgasse 6. 

Wohnungstausch 

Tausche Zimmer und Kflche 
(mit Garten) gegen Zimmer 
und KQche. Anschr. in der >M. 
Z.a, Marburg-Drau. 249-9 

Funde - Verluste 

Im Blumengeactiäft Ambrosch, 
Marbutg/Drau, wurde 1 Hand­
tasche (Inhalt Schlflssel und 
Kleinigkeiten) vergessen. Ab­
zuholen dortselbst. 315-13 

Zirkus Wcrtitcl! 
bei der Kadettenschulc in Marburg 

ZwEi DfossB ErOffnungsvorsteliiinsen 
Samstag, den 11. September und Sonn­
tag, den 12. September um 20 Uhr 

Kartenvorverkauf an der Zirkuskassa 

Es gastieren die beliebten Clowns 

Binoo nnd ncKi 
Der lachende Abend 

Für ein erstklassiges Programm garan­
tieren unsere Künstler 321 

Im Heimatbundsaal (früher Götz-Saal), 
S E N S A T l O N S G A S T S P I E l  

Marburg a/Drau, 
der berühmtcsleo 

Bellim-Schau 

Wunder ftber Wunderl Bunter Abend. Erstklassige Dar­
bietungen! Zauberer, Fakire, akrobatische Tänze, Gro­
tesk-Komiker, athletischer Kraftsportakt ohne Konkurreiazl 
Samstag, den 11. September, um 20 Uhr, Sonntag, Montag 
und Dienstag täg l ich  zwei  Vors te l lungen,  um 15.30 Uhr  und 
um 20 Uhr.  Kartenvorvarkauf  ab  SADis tag ,  den  11.  Septem­
ber, um 10 Uhr, Im Heimatbundsaal. 178 

Braune Safflanleder-GeldtaBche 
mit Inhalt am 8. Sept. in der 
Musikalienhandlung Perz ab­
handen gekommen. Die Person 
wurde erkannt und wird er-! 
sucht, bei der »Marburgar Zel­
tung« abzugeben, sonst erfolgt | 
Anzeige. 314-13 

Verloren wurde am 8. Sept. 
rwischen 18 und 19 Uhr ein 
rechter HandBchuh (Schweins­
leder) auf dem Wege Park-
Btr a Be—Blsmarkstr a ße—Tappei­
nerplatz zum Bahnhof. Der ehr­
liche Finder wird gebeten, die­
sen hei der »Marburger Zel­
tung« abzugeben 183-13 

Verschiedenes 
Taasche guterhaltenes Damen-
fahrrad gegen Dnmenwinter-
mantel. Größe 2. odei Radio. 
Angebote unt »Wertainglelrh 
12-017« an die »M. Z.«. Mar-
burg-Drau. .301-14 

An die lebensmlttelklelnverteUer der Kreise Pettan und 

Lnttenbergl 

Die Pettauer GroBhandelsfirmen 

F. C. Schwab, 
Artenjak & Schosteritsch, 
Alois Sentschar & Sohn 

haben Bidi ontar dar Firma 

.8CHIIIIB,IIRTEII]IIR,SCHQaTEillTS[HSC0. 
lusammenqeschloBsan. Die 
13. September d. J., im Bün 
genommen 

Schwab, Artenjak, i  
Pet 

Guterhaltenen Klndersportwa-
gen tausche gegen ebensolches 
Damenfahrrad mit guter Berei­
fung. Anzufragen: Brunndort, 
Yorkgasse 5-1. 318-14 

TauBche Mannllcher-Srhönauer., f^.chT H^enanzug für Biber-
^1 6.7 mm und franzosischen Anschrift in der 
Stutzen, Kai 8 mm, samt 70 
Patronen dazu, gegen (Reise-)' * 
Schreibmaschine, Drilling oder; 
(Bock-)Büchsflinte. Wertaus- i 

An unsere 

Posibezieheri 

gleich. Dr. Weydowsky, Frau-
hetm bei Marburg —14 

Tausche schöne Zimmerampel, 
neue Herren-Corthose, lang, 
Herrenschuhe Nr. 42 oder son­
stiges gegen schönen Sport­
wagen. Adr. in der »M. Z «, 
Marburg-Drau. 317-14 

WonD dai Pufthota tu Ihnan Kommt 
und d ' ir fieiug&gebübr lüi die .Marbjr-

Z.«. Marburg-Drau. 316-14 ,gei lallung embebt bitten wit Sia. 
' djmlt lo dei Zustellung kein» Unter-

brecbimq eiutritt die Zahlung otcht 
lu verweigrro Die Beiugsqebflhr Ut 
Immer in vnraii» ru t^i^rnhlcn Zeltungs-

austräger-ln 
für Pettau sofort 
gesucht 
Vorzustellen bei der Ge­
schäftsstelle der »Marburger 
Zeitung* In Pettau. 

„Marbucgei Geltung". 
VertrletiiabteiluDg 

Tieferschüttert gebi'n wir allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser 
innigstgeliebtes Söhnchen 

Erwin 
nach langem, schwerem, mit größter Geduld ertragenem 
Leiden, am 30. August 1943, im Krankenhaus Gurkleid, 
im 6. Lebensjahre, verschieden Ist.- 180 

Wir haben unseren teuren Toten am 31. August 1943 
auf dem Friedhof in Arman zur letzten Ruhe gehellet 

Grallinden, den 31 August 1943. 

In tiefer Trauer: Franz und Rosalia Knapfl, Elternj 
Franz, Brudert Josefa Knapfl, Jakob und Ursula Maus-

ser, Großeltern. 180 

Wird Ihr Wäschevorrat 
kleiner? 
Achten Sie  e inmal  darauf)  Wä­

sche lädt  s ich heute  nur  schwer 
ersetzen. Wenn Sie merken, daß 
Ihr  Wäsrhhestand kleiner  wird,  
dann is t  es  höchste  Zei t ,  da­
gegen etwas ni  tun — Sie  s te­
hen sonst  e ines  Tages vor  lee­
ren Schränken Beginnen Sie  
sofor t  mit  e iner  sysfptnal isrhen 
Wäschepflogo und vermeiden 
Sie  al le  Fehler ,  d ie  zu einer  
Beschädigung führen Eine r ieh 
t ige Anlei tung zur  längeren 
Erhal tuncj  Ihrer  Wäschevorratö 

i  f inden Sie  in  der  Hf>nkel- l f l i r -
j Schr i f t  »Wdscheschdflen nnd 
'  ihre  Verhütung«.  Zusendung 
i  kostenlos  
I Als [)riifk</irhe ans t'f ' 

PFRSFl-WCRKE, DÜSSEIDORF 

Niima: 

Ortt  

TlaferschQttert geben wir dta trauriqt Nachricht, 
dafl maina unvergeßliche Gattin, untere Mutter, Groß­
mutter, Schwägerin und Tanta, Frau 

Toni Koroschefz 
Besitzerin 

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 64 Jahren 
am Mittwoch, den 8. September 1943 uns unarwartet für •  
immer verlassen hat. 

Die Beerdigung unserer teuren, unvergeßlichen 
Toten findet am Samstag, den 11. September, vormittags, 
am Or*sfriedhofe in RoOwein statt. 

Marburg'Drau, Roßwein, den 9. September 1943. 

Im tiefsten Leid: 

Franz Koroschelz, Gattei Fritz, Hans, Franz, Anna, Rudi, 
Kinder, und alle übrigen Verwandten. 319 

Hängt Ihr Herzenswunsch 
mit dem BosiU von viel Geld lu-
«amm*n. dann iplalan Bla )atit 

mit In dar 

10. OrjtscIiBn RElcHsInttrrlr 
/lehiing I. KI. IS. 0 IA Oklnhnr 
Wiedi^r 4nü OOa Ir,-I1er m't uhpr 

11)2 Millinnrn KM (IfMilnnf 
WHilt'n SIC 'h 'E  (ill\rU<ttiiimmer 

Hü- molT'ofn NuinniPtn-Aiioctuil 
772 24149 34904 192'>01 

1177 28165 56901 199.144 
\\TS2 m54 57.185 34{1:)32 
Erwftnirhir Niit»imrrn an»tr<-li hen, 
Anqebnt AUlsihnridcn und clnaen. 
d^n. Irh (Name und Adrenxe) 

beKlrlle nebit Ziahungillite' 

. , . /8zt i3RM . . / 2 z u l 2 R M  

. . , / 4 z u 6 R M  . . . / l z u 2 4 R M  
P«U» vnr(irltli>n, hilte Shnlirhc Ni 
FilH'h gewngl i«l halb gewonnoni 
QDÜlin 'I ' himi/ii KU' 
D n U n H  G r a z ,  H e r r e n ^  1 
Tel 10-32 GanTtSfilg gpfl'lneti 
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Anzengruber in Marburg 
Aus der Geschieht« dei Mar.burger Stadttheatcrs 

Marburq dU^llebl lche Drausladt ,  f lber-
nahm im 19.  Jahrhundert  die  Qels l tqt  
Fuhrunq In der  deutschen Südsteiermark.  
Das al te  Thealer  Im Lauthier ischen Fiel-
hause wutde vom Besi tzer  Leopold 
Hartnacjel  weqon Feuersqefahr  geschlos­
sen.  So wdren der  Diiet tantenverein und 
die  wandernden Schauspieler t rupDcn ob-
dnchloi  qeword" 'n  und man mußte e ine 
neue Bühne s^lchen.  Diese fand s ich in  
der  a l ten Hoil iqenqels t -  oder  Spi ta lkir­
che,  die  unter  Josef  M. aufqelassen wor­
den war .  Um einen Zins  von 35 f l .  26 kr .  
jöhrl ich wurde die  Kirche vom Rell-
glonifond qemietet ,  der  Krankcnhaus-
yerwaltunq wurden t iniqe an die  Kirche 
anstehende Kammern um 2S t l .  jähr l ich 
für  Garr lerobe/"wecke abqnmietet ,  und so 
konnle  narh elniqen Hprr i rhtMnqsarbei-
ten das  300 Personen fassende Theater  
eröffnet  werden.  

Vor a l lem waren es  Berufsschausple-
ter ,  d ie  In diesara  Theater  spiel ten,  denn 
der  1793 von Freiherrn v Lnmotte  neu­
geschaffene Dilet tantenverein spiel te  nur  
le i ten.  Erst  um 1R30 beqaun er  wieder  
e ine reqere  THtiqkoi t  .  und qnb in der  
Zei t  von 1830 bis  1847 .50 Vorstel lnnqen,  
darunter  sechsmal  mit  qröf l tem Erfolq 
die  Oper  »Nnrma« 

Die Berufssrhauspiel t ruppen waren 
klein,  18 bis  23 Perponen s tark,  und qa-
ben 50 bis  70 Vorstei lunqen In e iner  
Spielzei t .  Das Theater  diente  aber  auch 
endeten KiVnst lern a ls  WirkunqsstÄtte ,  
ond bald sah man einen Zauberkünst ler ,  
bald hörte  man eine Schweizer  Sänqer-
{jesel lschaft  — odei  es  qab auch der  
Musikverein hier  seine Konzerte .  Von 
wlrht lqeren Vh.^nsplelerqAsten is t  nur  
der  bekannte  Komiker  Scholz  zu nennen.  

Die lebhafte  Tei lnahme der  Bevölke-
nixiö l ieß den Wunsch reqe werden,  e in  
besseres  Theaterqebäude zu schaffen,  
und da 1B47 auch die  Spi ta lkirche bau-
fÄll ig  wurde,  so ward nicht  ohne qroße 
Schwier iqkei ten und Widerstände,  an ei­
nen Neubau geschri t ten.  I l iezu wurden 
der  Gat ten und das  H.ius  dfs  B. i idt ' imei-
»ters  Pichler  in  der  Robenqasse ange­
kauft ,  Gustav Lahn entwarf  die  Pläne 
nnd dank der  eifr iqen Ti i t lqkei t  des  Btfu-
komitees ,  an dessen Spi tze  Kreishaupl-
matui  Ri t ter  v .  Marf : i i«t  und Rü-^qcrmei-
gter  Gamil lschegq »tnnden,  ward am 24.  
Apri l  1348 d"r  Grundstein qoleqt .  Doch 
nu-  gf  Inqe Barmit te l  sMnden zur  Ver-
f l iquno und nur  lan"-<ani  q jnq der  Bau 
Tor s i rh  1851 vrar  er  soweit  fer t iqqe-
i te l l t ,  dpR die  Grazer  Liedprtafel  das  er-
»te  KonzTt  im neurn Ihci i ter  qeben 
konnle .  Der  ' Ipfers ini i  der  Marburqer  
Bürger  «r lahmt« nicht  im Laufe dei  
Jnhres  ' . f l51 l iefer te  H l"  Grazer  Vhenter-
maler  Fl  r r  die  Dekonl 'oi ien,  Kurt inen 
w.d Versf l tz t t f icke,  ur .d  im Jnnuar  1852 
s tand das  Theater  fer t .q .  

Zur  Eröffnung k, im der  Grazer  Thea-
terdi iekfor  Thomt^ mit  seiner  Truppe 
nach Marburg,  und am 20.  Januar  1892 
erfreute  die  Vorstel lung der  Oper  
»Martha« das  dichtbesntr te  Haus.  Ein 
Von "" ' f  verfaßter  Prolog qlng Oper  
voran Am 31 Dezember 1851 hat te  die  
J t fz te  Vorstpl lung in  der  Spi ta lskirche 
durch eine Bcri i fsschauspie lerqese l l -
schal t  zugunsten der  Armen s ta t tgcfun-

den.  
Dor Thenterbau hat te  37 000 f l ,  geko­

stet ,  welcher  Betrag ganz von der  deut­
schen Bürgerschaft  Marburgs aufge­
bracht  worden war .  Nur heimische 
Kr<1fle  hat ten am Bau des  Theaters  mit­
gewirkt  und vorneht i i l ich waren es  Mar­
burger  Handwerker ,  deren f le ißige 
l l . inde Stein auf  Stein fügten.  

Zu wei t  würde e* führen,  die  sSmt-
l lchfn Direkt ionen und Schauspieler ,  d ie  
Spielplcinbi l i iung und deren Entwicklung 
Im 19 und 20 Jahrhundei t  7 U  bespre­
chen.  Hier  nioqen nur  die  bedeutend­
sten Momente hervorgehoben werden,  
die  d.>m Theater  von Marburg eine wei t  
(•bor  d ie  mqere Heimat  hinausreichoni le  
geschicht l iche Bedeutung geben.  

Auf der  Marbi i rger  Bühne kam am 25.  
Febninr  18fi4 das  ers temal  der  berühm-
te<;«o Volksdrdmcit iker ,  Ludwig ^nzen-
qruhor ,  7 ' i  VVort  Die  beiden Stüi 'ke ,  das  
zweiakt ige Drama »Der Versuchte« und 
das  öinakt iqo Vorspiel  »Der Nachlal l  
df-H Morders« s ind leid<»r  ver lorengegan-
0(  a ,  abei  die  Bedeutung der  ers ten Auf-
f i ihr i i r ig  von Werken An/engrubers  
srhni .^ler l  d ies  nicht  Im Herbst  18()3 

wer dl* Truppe det Edlen Ton Radlvr, 
bei der Anzengrub»r In kleineren Rollen 
beschäftigl war, von der Sommerbühn# 
in Vöslau nach Marburg gekommen. 

Als Schauspieler hatte Anzengruber, 
oder, wie er mit seinem Bühnennahmen 
hieß: Ludwig Gruber, kein Glück. Auch 
die Radlersche Truppe war bei den Mar-
burgem nicht allzu beilebt. Zwar 
•chrelbt Anzengruber noch am 8. No­
vember 1863 an feinen Freund Lipka; 
»Das Theater hier ist sehr hübsch, groß 
und nett, die Gesellschaft gewiß nicht 
schlecht. Doch schon am 25. November 
teilt er mit: »Direktor (Radler) wird hier 
schauderhaft verschimpfiert und die Ge­
sellschaft leidet darunter.« Endlich kam 
der Tag von Anzengrubers Benefiz 
fierani viel mochten die Marburger von 
den dramatischen Versuchen des unbe­
deutenden Schauspielert nicht halten, 
denn sie kamen sehr sp&rllch Int Thea­
ter. 

Und doch, trotz aller Vorurteile, troti 
de« ausnehmeivd schlechten Spielet von 
Anzengrubers Kollegen, zündete der 
künstlerische Punke des Genies In den 
Herzen der verständigen Marburger. Et 
wurde ein voller Erfolg. Anzengruber 
schreibt darüber an Llpka am 4. M&rt 
1864: »Oben, unten, überall Pech — 
überall Pechl — Einnahm® dee Herrn 
Ludwig Gruber: ,J>er Vertuchte" — Re-

tultat pekuallree; 13 fl.-o. W.l o. W.l Re­
sultat dar Dichtung: sehr angesprochen, 
wurde trotz ziemlich matter Exekutie« 
rung des Stückes etitens meiner Kolle­
gen am Schluß rweimal gerufen — kurx, 
das Stück gefiel!« Der Kritiker im »Kor­
respondenten für Untersteiermark« aber 
ichrieb; »Am Donnerstag, den 25. Fe­
bruar, versuchte »Der Versuchte« von 
Ludwig Gruber sein Glück auf unserer 
Bühne und gefiel trotz de« Achselzuk-
kens Jener, denen es unmöglich er­
scheint, daß ein Schauspieler und noch 
dazu ein Episodenapieler, auch dichten 
und dramatisieren könne. Wir aber müt-
een gestehen, daß Gruber ganz und gar 
im Stande ist, etwas Rechtes auf die 
Beine zu stellen, und daß »Der Versuch­
te« bei weitem noch kein solcher Ver­
such Ist wie so mancher, der unter aller­
lei günstigen Influenzen zur Geltung ge­
langt ...« 

Diese Anzengruber-Erinnerunq iet si­
cher ein bedeutende« Blatt in der Mar­
burger Theatergeschichte und die Auf­
führung umso h«iher zu werten, als alle 
anderen Bühnen, darunter auch Graz, das 
Stück ablehnten. 

Bolnoiamaa d«ii A b I i a U  »Dtutseti«! 
ta •(•irlickan UnUrland«« von 

Robtrl BartTalU *ib G*<l»nVbuch »Sfld-

it«i«niitrk<, V«r)t| Ulr. Mnitri Bvch-

htudlanf, Grat t92S. 

Die neue Spielzeit des Marburger 
Stadttheaters 

Verbesserte Bühneneinrlchtui^, der «rsit Spielplan und dai neue 
Cntemble 

Am kommenden Donnerstag, den 16. 
September, eröffnet dai Marburger Stadt-
theater seine diesjährige Spielzeit mit 
Ca Iderons Schauspiel »Der Richter von 
Zaiamea« in der freien Nachdichtung 
von Wilhelm von Scholz. 

Nach dem erfolgreichen Umban der 
Bühneneinrichtungen wird das Gesicht 
des Theaters In neuem Glanz erstehen 
— und das ist wörtlich zu nehmen: denn 
vor allem die Beleuchtung, dat wich­
tigste Requisit Jeder Bühne, hat eine 
gründliche Verbesserung erfahren. In 
einem hellen, prachtvollen Rampenlicht 
werden die vorjährigen und die neuver-
pflichteten Mitglieder des Theaters vor 
dorn Marburqer Publikum erscheinen, 
um Ihm Freude. Entspannung, Erholung 
und innere Erhebung zu bringen. 

Intendanz und Darsteller und das ge­
samte Personal gehen mit allem Eifer 
und mit dem festen Willen über die 
Schwelle der neuen Spielzelt, die künst­
lerische Leistung des Theaters Immer 
höher zu steigern. Und sie erhoffen von 
den Marburgern daß sie Ihre Arbeit 
durch tätige Anteilnahme nach besten 
Kiäften unterstützen werden. 

Gerade In ernster Zeit, da zudem Je­
der einzelne In einem strengen tÄglichen 
Pflichtenkreis eingespannt Ist, kann 
kniim etwas anderes mehr wirkliche Be­
glückung schenken, als die Berührung 
mit der Kiinst. Und wo böte sich Kunst 
bunter, vielfältiger und gefälliger dar 
als auf der Bi\hne? 

Seine Zuschauer Aber die Alltagssor­
gen hlnaui^zuheben, Ist die schönste Auf­
gabe des Schauspielers. Helfen wir ihm, 
sie zu vollbringen, indem wir dankba­
res Interesse zeigen für das, wai er 
uns bietet 

Der Spielpinn liegt für die erste halbe 
Woche vor. Er wird am Freitag, den 17. 
.September, eine Rosegger-Feier bringen, 
am Samstag, den 18., als Erstaufführung 
die drelaktlge Oper »Der Kuhreigen« 
von Wilhelm Kienzl und am Sonntag, 
den n die Wiederholung des »Richters 
von Zaiamea«. Der Kartenvorverkauf 
beginnt am Montag, den 13. September 
an der Theaterkasse, Theatergasse 4. 
und findet täglich in der Zeit von 9 bis 
1.3 und von 15 bis 18 Uhr statt. 

Die künstlerische und technische Ar-
beitsrjrmeinschaft unseres Theaters setzt 
sich für die kommende Spielzeit folgen­
dermaßen zusammen: 

Intendant: Robert Palzarl. Verwal-
timgsvorsland: Bertha Sieg«. Künstleri­
sches BetriebshOro: Liselotte Filaferro. 
MiisikaMsthe Oberleitung; Richard DIetl. 
1. Kapellmeister: Ma* Kappes. Chordi­

rektor; Andreas HallecJctr. Pretie» und 
Werbeletter: Ferdinand Böger. Bühnen­
bildner: Gottlieb Ustar. Technischer 
Oberleiter: Berthold Dletz. KottQmblld-
nerln: Thea Mittag. Spielleiter: Erich 
Matthias, Paul Hagen-Stiller, Richard 
Nagy, Konrad öhrlein, Lole Groß. Kor­
repetitoren: Leopold Mattauschek, Oskar 
Pfeiffer, Georgine Johnson. SolotÄnzerln: 
Lilly Demont. 

Mitglieder des Schansplelt: Mila Bei-
ken, Dita Eckert, Edith Friedl, Gerda 
Korden, Inge Ro«enberg, Vera Saretz. — 
Alexander Dahlberg, Loit Groß, Otto 
Gutschy, Artiir Felsen, Josef Hellmar, 
Fritz Kalmann, *Rlchard Nagy, Willy 
Neuber, Adalbert Thiel. 

Mitglieder der Oper: Jut ta  Gilber t ,  
Hanna Hartwig,  Dorothea Slebert .  — 
Ferdinand Böger, Andreas Fandro, Ru­
dolf  Lohser t ,  Er ich Matthias ,  Ludwig 
Mönch,  Fr i tz  Schmidt-Franken.  Ewald 
Steeg,  Peter  Walter .  

Mitglieder der Operette: Irmgard 
Grulke, Maria Kaufltsch, Christa Nissen, 
Frlftdl Weiß. — Paul Haqen-Stlller, Kon­
rad Dhrleln, Hubert Römer, Max Thiel, 
Otto Welte. 

Souffleusen: Sophie Hellmar, Emma 
Schmidt, Luzie 'Wöhlbier. Inspizienten: 
Josef Lowetr, Rolf Sanden, Johann Türk. 
Friseur: Bruno Spolenak. Mitglieder det 
Chore«: 13 Dam'Mi, tl Herren. Ballett: 
7 Gruppentinzerinnen. 

Der Direktor der Wiener Staatsoper, 
Dr. Karl Böhm, hat den Arbeltsplan für 
die ersten Monate der neuen Spielzelt 
festgelegt. Danach wird Ende September 
die Oper »Notre Dame« von Franz 
Schmidt in den Spielplan aufgenommen. 
Zur gleichen Zeit folgt Im Redoutensaal 
eine Neuinszenlenmg von »Cosi fan 
tntte«. Am 18. November kommt Im 
Rahmen einer Gesamtdarttellung det 
Lebenswerkes von Richard Straufi eine 
Neuinszenierung der Oper »Die Prau 
ohne Schatten« heraus. Fflr Mitte De­
zember ist die musikalische Neueinstu­
dierung von »Arladne auf Naxot« vorge­
sehen, 

Emmerich NuB. dessen I.iistsplel »T>a« 
Perlenklnd« bisher 1300 Aufführungen 
erreichte, hat ein neues Schauspiel, 
»Dissonanzen«, beendet. 

Die nene Spielzelt in Wiesbaden bringt 
die Uraufführungen der heiteren Büh­
nenwerke »Ebbe und Flut« von Nehu-
haus und »Eine Frau hat sich verlaufen« 
von Möller Lorenz. 

»Ich tnche Stefan Horn«, ein Schwank 
von Tino Göfll, wurde vom Landesthea­
ter Coburg zur alleinigen Uraufführung 
erworben. 

Nora Foto: Ufi-Kral>n«rt 

Luise Ullrich in der Titelrolle de« neuen Ufa-Film«, der nach dem berühmten 
gleichnamigen Schauspiel von Henrik Ibsen unter der Spielleitun|{ von Harald 

Braun ({edreht wurde 

Theaterbeginn in Hamburg: 
Mitte Oi(tober 

Auf einer Sitzung, bei der die hambur-
gischen Theaterleiter ihre Spielplanungen 
darlegten, wurde mitgeteilt, daß der all­
gemeine Theaterbeginn in Hamburg für 
Mitte Oktober vorgesehen ist Die Staata-
oper wird lunlchtt in dat Thalia-Theater 
und, fUr besondere Aufführungen, in an* 
dere H&utcr übertiedeln, aber dat Tha­
lia-Theater wird auch im eigenen Haus 
tpielen. Dagegen wird eine neu lu errich­
tende Kammerspielbühne täglich von 
Kflnstlem des TTialia-Theatert bespielt 
werden. Das Staatliche Schauspielhaut 
wird teine Pforten am 9, Oktober öffnen 
Die Niederdeutsche Bflhne wird im Alten 
Haus bleiben. Dat Hamburger Theater 
wird den vorgesehenen Spielplan unver­
ändert durchführen. 

Die Philharmonischen Konzerte finden 
an den festgelegten Daten unter Gblichcr 
Heranziehung hervorragender deutscher 
Solisten statt. 

Bit zum Spielbeginn tind die harabur-
gischen Künstler in den Aufnahmegauen 
eingesetzt, wo sie von den umquartierten 
Hamburgern mit großer Herzlichkeit und 
heller Begeisterung empfangen worden 
sind. 

Die KomOdie am Kurfürstendamm wurde 
alt erste der Berliner Künstlerhühnen 
mit der Uraufführung des Lustspiels 
»Philine« eröffnet, das der Autor Jo 
Hanns Rösler »ein Stück für verliebte 
Leuta« nennt. Der mit Spannung erwar­
tete Abend endete mit einem rauschen­
den Erfolg. 

Dat »KomOdienhaut au Schllfbauer-
damm« begann teine erste Spielzeit !m 
Rahmen der »Berliner Künstlerbühnen« 
mit der Auffühnmg der volkstümlichen 
Legende »Der Himmelspförtner« von 
Eugen Gerber. 

Musilcpflege im Wartheland 
Auf kulturellem Gebiet waren im War­

theland im Jahre 1939 nur sehr gering* 
Ansätze vorhanden. Anfän^jUch zeichneten 
sich die beiden Großstädte Posen und 
Litzmannstadt als Kulturzentren ab, doch 
dürfte das auf die Dauer nicht genügen. 

Aus dieser Erkenntnis heraus hatte 
Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur 
Greiser Im September 1942 das »Warthe-
l&ndische Musikerziehundswerk* gegrün­
det. Im Rahmen dieses muBikerziehungs-
werkes wurden die musikerzieherischen 
Aufgaben, die bis dahin von der Privat-
•rzieherschaft, den Kursen des deutschen 
Volksbildungswerkes und der HJ wahr­
genommen worden waren, in den ver­
einigten Städtischen Musikschulen zusam-
mengefaßt. Obgleich die Verpflichtung ge­
eigneter Lehrkräfte auf aul3erordcntlicht 
Schwierigkeiten stieß, gelang es, *chon im 
ersten Jahr in 16 Kreisstädten Musikschu­
len zu eröffnen, die nun neben den bei­
den Schulen in Posen und Litzmannstadt 
eine segensreiche Tätigkeit entfalteten und 
über 2000 Schüler betreuten Besonderet 
Augenmerk wurde auf die Förderung det 
Bcrufserziehungsnachwuchscs gelebt Der 
zu diesem Zwjeck durah den Gauleiter ge­
stiftete »Hans-Pfitzner-Preis des Reichs-
warthelandes* kam nun zum ersten Mal« 
zur Verleihung Dreizehn Schüler, Stu­
dierende der Gaumusikschule, wurden im 
Rahmen dieses Wettbewerbs ausgezeich­
net. 

An der Grazer Universität wurde dar 
Dozent Karl Umrath für das Fach allge­
meine und vergleichende Physiologie zum 

1 außerplanmäßigen Professor ernannt. 
I Der Komponist August Brunetll-Pl-
I sano ist in Salzburg im 73. Lebensjahr 
I gestorben. 
j Das Berliner Rose-Theater eröffnete 
' mit der alten, durch Heinz Hilpert be-
1 arbeiteten Posse »Eine leichte Person« 
' seine neue Spielzeit. 

Mitterwurzer als 
Maskenkünstler 

Von Reinhold Zickel  

Der  Srhauspieler  Mit terwurzer  war  
em großer  Mdskenkünst ler .  

Um die  Mil le  der  neunziger  Jahre de« 
vorir jen Jühthundofts ,  a ls  er  an der  Wie­
ner  Hurq seinen le tz ten und reichsten 
Ruhm erntete ,  lernte  er  e inen ungari­
schen Gr- i fen aus  der  wel tverzweigten 
rdmil ie  der  Esterhdzy kennen,  der  zwar  
Binen großen Respekt  vor  seiner  Kunst  
hat te ,  aber  doch immer wieder  mit  le icht  
herablassender  Guste  behauptete ,  daß die  
Mehrzahl  der  Mimen ihre  Rolle  im Le­
ben nur  sehr  unvol lkommen zu spielen 
wisse,  d iß  s ie  meis t  brüchige Charak-
t r re ,  schlechte  Rechner  und schwache 
Köpfe seien,  denen die  Wirkl ichkei t  a l ­
les  raube,  whs der  R' iusrh ihnen für  e in  

fiaar  kurze Abendstunden im Rampen-
Icht  schenke;  auf  den Bret tern Könige,  

im Leben arme Komödianten,  auf  der  
Szene göt t l iche Liebhaber ,  im Leben 
kleine Wilddiebe der  Gunfi t ,  denen ewig 
die  Narrenpri tsche des  Schicksals  den 
Rücken blaue.  

Emma! heim Wein kam die  Rede auf  
die  Maskenkunst  des  Schauspielers  
Esterhazy bestr i t t ,  daß dleee Kunst  über  
Hie Rampe hlnauswirke Bühnenbeleuch­
tung,  Schminke und Perücke könnten 
zwar den Zuschauer  täusc hen,  aber  drau-
ß- 'n  In  der  wirkl ichen Welt  löse s ich 
nlsbnld a l les  in  Schein,  Schaum und 
urai ien Dunst  auf ;  

»Stellen Si« nur Ihr« grob gepinselt« 
Maske in die grelle Sonne, und Sl« wer­
den sehen, daß »elbet die Hunde noch 
den plumpen Täuschungeversuch entlar­
ven.« 

»Die Hunde vielleicht«, meint« Mit­
terwurzer lÄchelnd, »denn die wlttam 
mit Ihrem Instinkt hinter Jeder noch so 
undurchdringlichen Larve den Geruch 
ihres Herrn, — ob aber auch die Men­
schen — und selbst so kluge Menschen 
wie Sie, Graf ? 

»Ich«, Graf Esterhazy lächelte kühl-
überleqen. »Ich würde Sie bei Tag und 
Nacht In Jeder Vermummung durch­
schauen, Mitterwurzer.« 

»Auch bei Nacht?« 
»Gerade bei Nachtl« 
»Es käme auf ein« Probe an.« 
»Wann — wo und wle7 — ich bin 

bereit.« 
»Ort und Stunde müsswi Sie schon mir 

überlassen, Graf. Spannung und Über­
raschung sind die Komplicen des Mi­
men. — Es gilt?« 

»Abgemacht.« 
»Und der  Preis?"  — Der Graf  lachte .  
»Ich setze meine Gellebte zum Pfand.« 
»Sie  spielen «ehr  hoch Graf .«  
»Ich kann es, weil Ich meiner selbst 

sicher bin und so auch dessen, was mir 
gehört.« 

Trttsächlkh hatte Graf Esterhazy da-
mrils eine Liebschaft mit einer kleinen 

I Italienerin, für die er eine reizend-ver-
I  «rhwieqene Vorstadtwohnunq qemietet 
! hatte. Die Intimen unter seinen Freunden 
i  kannten die AHressei sie nannten sie 
1 untereinander nur: die unsichtbdie Isot-

ta. Auch Mitterwurxer kannt« tl«. Allein 
die Bekanntschaft d«r Angebeteten ver­
wehrt« der Graf auch den Intimsten. 
Eifersüchtig hütete er di« Schwelle. 
Kein Dieb tollte auch nur durchs Schlüs­
selloch schauen, 

Eine Woche nach diesem Gespräch — 
Graf Esterhazy hatte es als «ine Ausge­
burt der Weinlaune längst vergessen — 
klingelte er wieder in vorgerückter 
Abendstunde an der Tür der Gellebten. 
Er pflegte dort dreimal in der Woche In 
vertrautem Tete-ä-Tete zu soupieren. Die 
Zofe öffnete, fuhr erschrocken zurück 
und verschwand mit lei«em Aufschrei in 
Richtung der Küche. Esterhazy, ein we­
nig betroffen, lief durch den Korridor, 
legte ab und klopfte an die wohlbekann­
te Tür zum Boudoir. 

Eine St imme,  — offenbar  die  e ines  
Mannes,  wie er  nicht  ohne Befremden 
fests te l l te ,  — r ief :  herein!  Er  kl inkte  
hast ig  auf  und sah sich alsbald e iner  
Szene gegenüber ,  die  ihn zunächst  s tu . . im 
machte .  

Der  ganze int ime Raum schwamm, In 
dämmeriger  Beleuchtung,  e ine mit  e inem 
rotseidenen Schirm abgeblendete  Lampe 
spendete  In gemessener  Distanz ihr  zär t ­
l ich-s tummes Licht  Auf dorn Diwan aus­
gestreckt  aber  schmiegte  s ich die  süRe 
isot ta  und barg den kleinen,  schwarzen 
Kranskopf  im Schöße eine« Mannes,  der ,  
läss ig  zurückgelehnt ,  Sl i ic i ;  füi  Stück 
das  vol lendete  Spiegelbi ld  des  Grafen 
E-sterhi /y  zu sein schien,  

Graf  Esterhazy,  der  wirkl iche Graf ,  d ie  
Erstgeburt  «einer  selbst ,  t rnt  je tz t  e inen 
Schri t t  vor ,  wahrend die  kleine Isot ta ,  

ohne auch nur  dat  ger ingste  Zeichen des  
Staunens oder  Erschreckens von s ich zu 
gehen,  ihren Kopf le icht  aus  dem Schö­
ße des  vermeint l ichen Grafen hob und 
ihn seinem Ebenbi lde zuwcindte:  

»Ah,  Sie  s ind erkannt«,  r ief  s ie  und 
lachte  hel l .  »Antonio«,  so pf legte  s ie  
ihren Grafen zär t l ich zu nennen,  »An­
tonio hat  mir  von Ihrer  Wette  erzähl t  
Sie  s ind ent larvt  und brachen s ich nicht  
wei ter  zu legi t imieren.  Kommen Sie .  
Mit terwurzer ,  und begrüßen Sie  Ihr  Spie­
gelbi ld ,  das  Ihnen al lerdings nur  sehi  
unvol lkommen gleicht .«  Und s ie  s t reckte  
dem vermeint l ichen Mit terwurzer  ihre  
kleine Hand entgegen 

Wieder  t ra t  der  Grat  e in  paar  Schri t te  
näher;  noch Immer verschlug es  Ihm die  
St imme.  

»Aber  Ich bin doch Grat  Esterhazy.  
Isot ta!« s tnmmeltG er  schl ießl ich »Was 
sol l  die  dumme Maskerade?!« 

Jetzt  sprang fsol ta  auf  und klatschte  
In die  Hände;  »Bravo!  Brovo!  Sie  spie­
len den Grafen Esterhdzy so vol lkoiu 
men,  wie es  wirkl ich nur  der  Schauspie­
ler  !vt i l terwurzei  vermag.  Ich bewundere 
Sie  darum und verehre Sie ,«  

»Sic  haben Ihre  Gel iebte ,  diesem aül^e 
Geschöpf  hier ,  a ls  Preis  ausgerietzt ,  Graf  
Esterhdzy ' .  f ie l  je tz t  der  Doppelgänger  
e in ,  indem er  "^ich aulr i fhieie  »uid dem 
Grafen 'n  vol ler  Pronl  gegeni i t ier l ra t  - Ich 
habe  nii r  in  ( 'e i  Maske des  Grafen Hster  
hcizy den Pre s  gehol t  Isot ta  nahm mit  h  
für  den Grui ten d"r  den Schau^ '^icle!  
Mitterwurzer spieltj wir t 'rwit';>len zu 
R.  mmi-r '  den Si  hauspielcir  Mil te  w' i r / f" ' ,  
der  den Grafen Esterhazy minien wolUu. '  

Eine Weile  s tand die  kleine Isot ta  
sprachlos  zwischen den beiden Spiegel­
bi ldern.  Ihre  schwarzen Augen l iefen hin 
und her)  zweimal  wischte  s ie  s ich mit  
der  Hand über  die  St i rn» so prüf te  s ie  
Schein und Wirkl ichkei t .  

»Wenn Sie  wirkl ich der  Schauspieler  
Mit terwurzer  s ind",  sagte  s ie  dann le ise  
zu ihrem Partner  vom Diwan,  »dann ha­
ben Sic  die  Rol le  des  Grafen beseer  ge­
spiel t  a ls  er  selber  Antonio«,  wandte  
s ie  s ich dann zu dem Grafen,  »du hast  
mich auts  Spiel  gesetzt  und le ider  ver­
loren.  Ich muß dir  bekennen;  so zu l ie­
ben wie der  Schv. ispieler  Mit terwurzer  
In der  Maske des  Grafen Esterhnzy ver­
s teht  selbst  der  le ibhaft ige Graf  Ester­
hazy nicht!« 

»Sie  haben die  Wette  gewonnen.  Mit­
terwurzer!  der  Pieis  fä l l t  Ihnen zu«,  
sa ' f 'c  i ' - tz1 sehr  le ise  dei  Graf  und wand­
te  s ich zur  Tür  «Ich räume das  Feld.« 

•Einen Moment ,  Graf '« ,  r ief  Mit terwur­
zer ,  »Sie  i r ren s ich '  l 'h  habe nur  Maske 
gemacht ,  e ine Szene gemimi und das  Le­
ben an r ie t  N. 'o(  herumgeführt .  Ver­
zeihen Sie ,  Isot l . i ,  daß Ich mit  Ihnen und 
der  Liebe nm Komödie gespiel t  hai ie .  
Beinahn wäre «s  Ernst  geworden — bei­
nahe,  (Jraf  Mier  wir  h . then doch nur  
wie auf  offener  Szene gespiel t ,  di^s  gan-

1 /e  Publ ikum w<ir  ^eugo,  auch Sin Graf i  
1 es  f i - ' l  n icht- ,  "o:  hMi 'n  den Kulissen.  
'  Graf  r .  t " rhazy,  Sie  s ind zwar der  
( schlechtere  S | ) ie ler ,  aber  doch dei  bes-

sere  Licbht .bef  i ls  i f :h '  besieinn konnte  
I t rb  Sie  nur  in  Ibr^r  e igenen Vl. iske — 
i Kb t) i r )  ' le i  S ' l i .n ispu ' ler  Mil tcrwuizer i  
I ich empfehle  mich.« 


